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Strafanträge
d

^ TV . Beuthen , 22^ Aug . Im Potempaer Prozeh vor
^ Sondergericht beantragte der Oberstaatsanwalt nach

Anklagerede von eindreiviertel Stunden gegen die An «
sagten Kottisch , Müller , Eräupner , Wollnitza
v
'^ n gemeinschaftlicher Täterschaft und den Angeklagten

.Ochmann wegen politischen Totschlags und wegen Ber «
jJ
'Q'tts gegen das Kriegsgeräte - das Waffenmihbranchs - und

Cchutzwasfengesetz auf Grund der Verordnung gegen poli -
^ n Terror vom 8. August 1932 die

i
|# _ Todesstrafe ,
J 11'* gegen die gleichen Angeklagten wegen gefährlicher Kör-
z>Verletzung zwei Jahre Zuchthaus . Für die Angeklagten
^ wes und Hoppe beantragte der Oberstaatsanwalt wegen
, 'hilf « zum politische» Totschlag fünf Jahre Zucht »
" Us.

Das Urteil
Beuthen , 22. Aug . Der Vorsitzende des Sonder «

l,
" hts . Landgerichtsdirektor H i m m e, verkündete um 18.45
rj das Urteil im Potempaer Prozeh .

5j^ j.
a® Urteil lautete gegen die Angeklagten Kottisch ,

r ^ ' ler , Wollnitza , Eräupner wegen politischen
3 >chlags auf Todesstrafe , gegen Kottisch ,

hjj ^ ler und Eräupner wegen gefährlicher politischer
" Verletzung auherdem auf zwei Jahre

fyj.J thaus . gegen Wollnitza wegen desselben Verbre¬
tz, ? auf ein Jahr Zuchthaus . Gegen den Angeklagten
iQf yftnnn wurde wegen Anstiftung zum Morde ebenfalls

" desstrafe und auherdem auf Verlust der bürger -
dk»? Ehrenrechte erkannt. Der Angeklagte Hoppe wurde

° " Beihilfe zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt .
Angeklagten Hadamik, Nowak und Czaja wurden frei-

^ ' »chen.

Anklagerede und Verteidigung
. » Beuthen , 22. Aug. Oberstaatsanwalt Lachmann betonte

" " seiner Anklagerede, dab die politische Einstellung der
Ws *1 Anlatz und Beweggrund der Tat bildeten , einer Tat , die

0rc* und entsetzlicher ohne jeden Sinn und ohne jede« - Zweck
sei. Der Kovi der Tat von Potemva sei in dem

^
°? ten Lachmann zu suchen, der sich den Arm zur Ausführung*

aus dem Söl -rÄeiin in Rrnssnmiir enisipüaus dem SSl. -Heim in Broslawitz entlieh .
^»t ^. ^ ^ lagevertreter schilderte dann im Einzelnen , wie sich die
?"rsjj^l ?Esvielt hatte , und kam zu dem Schluh, dah es sich um eine
v &iiftj ,

Tötung handle . Die Angeklagten hätten mit lleber -
^ thxr .^ dandelt . Der Oberstaatsanwalt begründete dann , dah die
Erlieg. "" ^Merkmale der materiellen Notverordnung vom 9. Aug.

tue ^
^ dadurch die vorsätzliche Tötung zum politischen Tot -

Ji
!' Ctle <b^ nroa ^ ' Luetgebrune führte in seiner etwa zweistündigen

?"" 9srede u . a . aus . dah er in der Theorie zwar mit dem
anwalt übereinstimme. nicht aber in der Praxis . Der

N bie qr
QnroaIt dade sich in der Schilderung der Bestialität , mit

ti
^ wihk ^ klagten den so unglücklich zu Tode gekommenen Pietr -

Soih
0^ 51* dätten , überboten . Die Angeklagten seien als tüch-
j

ten anzulvrechen, die auf einen Befehl oder einen mili
J *. 'ln * ~

" °aierten , ohne lange zu fragen , warum und wes>' " sächlicher Beziehung müsse der Umfang der zur Ver-
Wei « ,

5U Ziehenden Personen erheblich eingeschränkt werden,
hl*

n>f '
.
ter die Argumentation , dah es sich um den Tat -

"^ ' iischen Totschlages handele . Man kann nicht, wie
Cv >1 an» Kreter annehme . bei sämtlichen Beteiligten Tötungs -

*dmen. das sei aber zur Erfüllung des Tatbestandes er-
•«

f An" tlQßtl>n Gräuvnor , Müller , Sovve und Lachmann mach-u von dem Cchluhwort Gebrauch.

Urteilsbegründung
In der verhältnismähig kurzen Urteilsbegründung entwickelte

der Vorsitzende die Entwicklung der Bereitschaften in Broslawitz
und in Rokittnitz, die von den Nationalsozialisten als Selbstschutz
gegen die Kommunisten geschaffen worden seien . Einen breiteren
Raum in der Begründung nahm die Schilderung der Vorgänge
der Tat ein . Der Vorsitzende betonte , dah man als das geistige
Haupt der ganzen' Aktion den . Landwirt Lachmann betrachten
müsse , und dah die anderen Angeklagten, denen die Todesstrafe
auferlegt wurde , als seine Opfer zu betrachten seien . Ohne weiter
auf juristische Einzelheiten einzugehen, erklärte der Vorsitzende ,
dab gar keine Zweifel darüber besteben , dah bei der Tat der An¬
geklagten die Notverordnung vom 9. August 1932 in Anwendung
zu bringen sei.

Es fei somit erwiesen, dah die ersten vier Angeklagten sich des
gemeinschaftlichen politischen Totschlags schuldig gemacht hätten
und dab Lachmann als Anstifter dafür in Frage komme. De
könne nach dem Buchstaben des Gesetzes nur die Todesstrafe tref¬
fe».

Der Angeklagte Hoppe habe zweifelsohne gewubt, um was es
sich handele . Da er Waffen geliefert habe, sei ihm die Beihilfe
bzw. Begünstigung erwiesen. Bei dem Angeklagten Nowak hätten
zweifelsohne starke Verdachtsmomente Vorgelegen ; das Beweis¬
material habe jedoch zu einer Verurteilung nicht ausgereicht . Frei -
gesvrochen werden muhten auch die Angeklagten Hadamik und
Ezaja , die bei der Tat überhaupt nicht zugegen gewesen sind , son¬
dern im Lachmannschen Gasthaus gewartet haben.

Provokationen und Drohungen
Menschenansammlungen vor dem Eerichtsgebäude

Beuthen , 22. Uug. Die Strafanträge des Oberstaatsanwaltes im
Potempaer Prozeb sind in der Stadt von allen Zeitungen durch
Extrablätter in den Schaufenstern bekannt gegeben worden . Ja
den Strahen und besonders in der Nähe des Eerichtsgebäudes
herrschte äuberst lebhafter Verkehr. Das Eerichtsgebäude wird
von zwei Hundertschaften Polizei bewacht.

Während es bei der Urteilsverkündung und bei der Begründung
< des Urteils zu keinerlei Zwischenrufen oder sonstigen Störungen

^fi Unter dem Hakenkreuz *fi .

Hamm

Die Sense gewetzt ! Die Sense gewetzt!
Der Kapitalismus grinst und hetzt.
Die Särge stehen in langen Reihen ,
die Frauen klagen, die Kinder schreien »
es schreitet kichernd und voller Hohn
über Deutschland die Gegenrevolution .
Der Tod mustert grinsend die braunen Trabanten ,
die ihr eignes Elend verrieten , verkannten .
Da » Volk in Jammer , das Volk in Not ,

zermürbt im Kampf ums tägliche Brot ,
übt wieder das alte Kettentragen ,
die Kinder weinen , die Frauen klagen.
Wer am Leben blieb » steht schon vorm Gericht.
Gebt es auf ! Ihr habt die Schuldigen nicht.
Sie schlossen die Türen , sie schloffen die Fenster ,
da schossen die aufgeputschen Gespenster
in jede Zuflucht, ins Dunkel hinein .
Soll , wer sich wehrte , der Schuldige sein!
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im Sitzungssaal kam , ereigneten sich gleich nach Schluß der Ver -
bandlung erregte Szenen , die sich vom Eerichtssaal aus bis aus die
Straßen um das Eerichtsgebäude erstreckten . Demonstrierende Na¬
tionalsozialisten wurden von Schutzpolizei , in Stahlhelmen und
mit Karabinern ausgerüstet , verdrängt . Die Nationalsozialisten
drohten mit Fäusten gegen das Eerichtsgebäude . Beim Verlassen
des Gerichtssaales rief der Führer der SA . von Schlesien , Ober¬
leutnant a . D. Heines , M . d . R . (der bekante Fememörder ) :

„Das Urteil ist das Fanal zum deutschen Ausbruch !"

Die Polizei sorgte sofort dafür , daß Zuhörer und Presieverteter
den Eerichtssaal und das Gebäude verließen ; das Haus wurde
dann von innen abgeschlossen . Auf der Straße formierten sich die
Nationalsozialisten zu einem größeren Truvv , in dem vor allem
Breslauer SA . zu bemerken nvar . Die Polizei hatte Mühe, den
Verkehr zu regeln .

Die Fensterscheiben am Gebäude des sozialdemokratischen Bolks-
blatt wurden eingeworfen. Das Strafgerichtsgebäude ist noch
immer von einem starken Schuvoaufgebot besetzt. Polizeiposten in
Stahlhelm und mit Karabinern bewachen besonders den Teil , in
dem sich die zum Tode vcruteilten Nationalsozialisten befinden.

Solidarität der Bestien
Die Pressestelle der NSDAP , teilt nachstehendes Tele¬

gramm an die in Beuthen verurteilten National¬
sozialisten mit :

„Meine Kameraden ! Angesichts dieses ungeheuer¬
lichen Bluturteils suhle ich mich mit euch in u n b e g r e n z -
terTreue verbunden . Eure Freiheit ist von diesem Augen -
blick an eine Frage unserer Ehre , der Kampf gegen eine
Regierung , unter der dieses möglich war , unsere Pflicht .

gez. Adolf Hitler .

Lrank II droht
Der Leiter der Rechtsabteilung der NSDAP ., Rechtsanwalt Dr.

Frank II bat an den Reichspräsidenten v . Hindenburg und an
den Reichskanzler v. Popen ein Telegramm gesandt , in dem „vor
der gesamten deutschen Oeffentlichkeit Protest " gegen das unfaßbare
Beuthener Urteil erhoben und die ' unverzügliche Begnadi¬
gung der Berurteilten erwartet wird. Am Schluß des Tele¬
gramms wird zum Ausdruck gebracht, daß die unverzügliche
Aushebung der fünf Todesurteile „zur Sicherung und
letztmöglichen Aufrechterhaltung des . inneren Frie .
de ns eine Notwendigkeit" sei .

Der Ichwule Rohm als Nbgejandier
Me die DA3 erfahren haben will , soll der Stabschef der SA .,

Hauvtnrann Roehm, als besonderer Abgesandter Hitlers sich auf
der Reife nach Berlin befinden, um wegen der Todesurteile gegen
die fünf schlesischen Nationalsozialisten persönliche Vorstellungen
bei Reichskanzler v . Papen zu erbeben.

Wettere Drohungen!
Was lut der SberreicysanwalN

Zum Beuthener Urteil nimmt die Pressestelle der Reichsleitung
der NSDAP , u. a . wie folgt Stellung :

Es gibt in Deutschland keine Ruhe mehr bis dieses
Beuthener Urteil aufgehoben ist. Mögen die verantwortlichen
Staatsleiter den Ernst der Stunde erkennen, ehe es zu fvät ist.

O
Sowohl die Schreckensurteile, die anläßlich der Vorgänge

in Ohlau gegen Reichsbannerkameraden gefällt worden sind,
wie auch die Todesurteile , die in Beuthen gegen National¬
sozialisten gefällt worden, sind erschütternd. Durch die Agi¬
tationsmethoden der Nationalsozialisten und — leider teil¬
weise auch der Kommunisten — beginnt in Deutschland der
blutige Wahnsinn durch die Lande zu rasen . Politische Geg¬
nerschaft ist zum tödlichen politischen Hast ausgeartet und
blutige Exzesse, die, wie die Vorgänge in der Mordnacht in
Potempa , zur wahren Bestialität ausarten , sind an der
Tagesordnung . Regierung , Staat und Gesellschaft haben nun
die gebieterische Pflicht , sowohl dem Schreckenstreiben der
einen Partei , wie den blutigen Auseinandersetzungen im
politischen Kampfe überhaupt mit allen zu Gebote stehenden
Mitteln ein Ende zu bereiten . Ungeheuerlich ist das
Verhalten Hitlers , der mit den entmenschten Gesellen
aus der Mordnacht von Potempa vor aller Welt seine Kame¬
radschaft erklärt . Das ist eine Solidaritätserklärung mit dem
systematischen und planmäßigen Mord , die in keinem anderen
Lande der Welt unbestraft angegeben werden dürfen .

Oie Wordnacht von potempa
Beuthen , 20 . August . (Eig . Ber .) .

In dem Prozeß wegen des brutalen Mordes , den die SA .
an einem kommunistischen Arbeiter mitten in der Nacht ver¬
übte , begann die Samstag - Verhandlung mit der Stellung einer
Reihe von Beweisanträgen der Verteidigung . Es wurde ver¬
langt , daß eine Anzahl Personen gehört werden sollte , die
bekunden sollten , daß die SA . und die SS . fortgesetzt von
Kommunisten bedroht und überfallen worden seien . Durch die
Beweisaufnahme soll weiter das Vorliegen einer „ latenten
Notwehr " der SA . und SS . nachgewiesen werden . Aus der
latenten Notwehr heraus sei auch der Befehl des schlesische »
SA .-FührerS , »es Feme -Heines , ergangen , Abwehrbereitschaften
zu bilden , die auch bewaffnete Grenzstreifen durchführten .
Der Anklagevertreter beantragte die Ablehnung der Beweis¬
anträge , da sie zum Teil für den Sachverhalt unwesentlich
seien , zum Teil als wahr unterstellt werden konnten .

In Fortsetzung der Beweisaufnahme wurde zuerst die
Mutter des Ermordeten , die 69 Jahre alte Witwe Piedzuch ,
vernommen . Diese schlief mit ihren beiden Söhnen in der
Kammer , wo unter ihren Augen der Mord vollführt wurde .
Sie bestätigte im wesentlichen die am Freitag bekundeten
Aussagen ihres zweiten Sohnes . Als die Täter das Haus
verlassen hätten , habe sie auf die Uhr gesehen ; es sei kurz
nach 2 Uhr früh gewesen. Die übereinstimmenden Beurkun¬
dungen ber Zeugen , daß die Tat in den ersten Morgen¬
stunden des 9 . August ausaesührt wurde , ist für das Straf¬
maß entscheidend , da um 12 Uhr Mitternachts die verschärf¬
ten Strafbestimmungen der >Notverordnung in Kraft , getreten
sind . Darum bemüht sich auch die Verteidigung , die Tat auf
den 8 . August zwischen 23 und 24 Uhr zurückzuverlegrn .

Der Sachverständige. Medirinalrat Welmann , wurde
Wer die bet der Obduktion des ermordeten - Konrad Piedzuch
festgestellte Todesursache vernommen. Er sagte aus , daß

Piedzuch insgesamt 26 Verletzungen
erlitte » habe. Die wichtigsten davon seien am Hals gewesen.
Hier seien durch schwere Schläge zahlreich« Hantrisse
entstanden , auch die Halsschlagader war durchschlagen . Eine
schwere Verletzung wies der Keblkopf auf . der vollstän¬
dig eingedrückt war . Dies könne nur aus einen schweren
Stieseltrltt znrückgeführt werden, den P . erhalte» haben müsse ,
als er mit de« Kopf wehrlos auf de« Erve lag. Die Kehl-

* r.

kovfverletznng sowie die Zerreißung der Halsschlagader , wo¬
durch Blut in die Speise - und Luftröhre eintrat , habe zur
Erstickung des P . geführt ; dies« Verletzung sei damit die
Todesursache . Ter von dem Angeklagten Kottisch abgege¬
bene Pistolenschuß habe den rechten Oberarm Piedzuch » ge¬
troffen und « ine schwere , aber nicht tödliche Verletzung her-
bcigeführt . Tödlich hätten auch nicht die schweren Schläge
gewirkt , die Piedzuch auf den ganze » Körper erhalten hätte .

In der Fortsetzung der Beweisaufnahme wird der Zoll¬
assistent Sende ! vernommen , der mit einem zweiten Be¬
amten einen nicht ermittelten Nationalsozialisten bei dem
Versuch überraschte , die Telefonleitung während der Aus¬
führung der Mordtat zu durchschneide». Das Durchschneiden
sollte aus Anweisung des Angeklagten Lachmann , SA . - Führer
und Gemeindevorsteher in Potemba , erfolgen . Der Auto¬
führer Ohnsör bekundet , daß er abends von dem Angeklagten
Nowack angerufen worden sei mit der Bitte , die Taxe bei den
Broslawitzer SA . vorzufahren . Er habe für die Fahrt 38
Mark liquidiert . Der Gemeindevertreter Slovzik , der in
Potemba hochgeachtet und Vertrauensmann der gesamten Ein -

g SS

* ‘ v» ;

Blick auf die Angeklagten bei der Sonderge¬
richtsverhandlung in Beuthen . — Das gemäß
der neuen Notverordnung gebildete Sonderge¬
richt in Beuthen verhandelt gegenwärtig über
die Ermordung eines kommunistischen Arbeiters
in dem oberschlesischen Dorf Potempa durch
politische Gegner .

wohner ist , sagt aus , daß kurz vor de » Wahlen am 31 .
sich die Dorfschullehrer an ihn gewandt hätten mit »er Bit »'
gegen den Angeklagten Lachmann als Gemeindevorsteher «"
der Vorgesetzten Behörde Beschwerde zu führen , da sie
dessen Anstiftung von den Nationalsozialisten als „Zentr « «" '

bonzen " fortgesetzt bedroht wurden . Aus Furcht vor H«** '
fällen hätten die Lehrer mehrere Rächt « nicht in ihrer W«»
nung geschlafen. Der Amtsvorsteher habe infolge der
drohungen vor den Wahlen mehrere Polizeibeamte nach v?
tempa abkommaydiert , die einige Tage nach den Wahlen w»
der zurückgezogen worden seien . Am 9. August vormittags
sei der Arbeiter Schwingel zu ihm gekommen mit der Bittk'
doch sofort den Gemeindevorsteher zu benachrichtigen , daß diel^
Polizei schickte . Ihm sei von den Nazis erklärt worden »
er die kommend« Nacht heranSgeholt und ausgehängt wür»--
Er , der Zeuge , habe dann den Amtsvorsteher entsprechend
terrichtet . Dieser habe den Lberlandjäger Müller nach
tempa geschickt, der den Schwinge beruhigt habe . Tatsäch" "
haben dann , wie wir bereits berichteten , die A« st-
klagte « in der Mordnacht zunächst den Versuch gewack^
zuerst den Schwünge ans »er Wohnung heraus ,znh»» " '
Er hatte es nur der Aufmerksamkeit seiner Frau
verdanken , daß er nicht das Schicksal des ermordeten SßicöiJvj
teilte . Schlottwig bekundete noch , daß Lachmann als ei« si"
rabiater Mensch bekannt sei, der seine Amtsführung zur Wad
nehmnng politischer Interessen mißbraucht habe .

Die Aussage dieses Zeugen war der Verteidigung sich" '"
unangenehm , sie konnte sie aber nicht verhindern .

Aus den Aussagen eines Gleiwitzer SA . -Staffelführe ^
ging hervor , daß die SA . regelmäßig von de » Heimen «
auf Autos Nachtfahrten auf die Landdörfer unternimmt , u 1
wie er sagt , dort „Kontrollen durchzuführen " . _Damit war die Beweisaufnahme beendet . Das

. «* *!
oder die Frage der Umverlegüng aller SA .-Stürme kurz "Ä
den Wahlen ^ u klären . Hier hätte sich zweifellos die Mögt^

machte keinen Versuch, den systematischen Terror der
in den oberschlesischen Grenzgebieten näher zu beleuck ^

ven -wayrrn zu klaren . ^>ier yaire pai zweifellos oie
keit geboten , tn das dunkle Treiben der Nazis hineinzuleuck ^
und damit hie in Oberschlesien herrschende Mordpshchose u
ihre geistigen Urheber herauszustellen . j ,

Die Angeklagten benahmen sich am zweiten Berhandl ««^
tag noch Provozievender und gegenüber der Tat gleichgültig
als am ersten Tag . Während der Beweisaufnahme lachte« ^
und unterhielten sich in ihren Bänken . Als das Gericht kipp
Male zur Beschlußfassung abtrat , traten die an den PrtÜ ,
tischen sitzenden schlesischen SA .- Führer an sie heran , « «"
hielten sich mit ihnen , es wurden Händedrücke unb S 11' ^
grüße getauscht . Die Angeklagten scheinen Die Versichere, ,
ihrer Führer bekommen zu haben , daß mit Machtüberna »
der Nazipartei ihnen schnell die Freiheit wiedergegeben w« .
Mit Zustimmung des Oberstaatsanwalts und der Verteidig «

^
wurden die Verhandlungen auf Montag vormittag 9
vertagt .

Der vhlauer Aufruhr
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Schwere Zuchthausstrafen
Breslau , 20. August.

Im Vriegersondervrozeß gegen das Reichsbanner beantragte der
Staatsanwalt insgesamt 22 Jahre Zuchthaus , 25 Jahr « 8 Monate
Gefängnis gegen die Angeklagten.

Das Plädoyer des Oberstaatsanwaltes stellt das ungeheuerlichste
dar , das seit langem von einem Ankläger vor Gericht gehalten
wurde . Man batte fast den Eindruck, als ob er weniger als Anwalt
des Staates , denn als Advokat des Braunen Hauses spreche . Wenn
er die Reichsbannerleute von vornherein auf das schwerste verdäch¬
tigte und den Nationalsozialisten zubilligte , sie seien „aufrechte
Volksgenossen , die sich bemühen, ein neues Deutschland,u schaffen",
„dem einfachsten Reichsbannerbirn muß einleuchten, daß die fried¬
lich von einem Feste heimkehrenden Nationalsozialisten an keinen
Uebersall gedacht haben ." Der Umzug inLaskowitz sei stark vrovo-
zierend gewesen und sei dort zum Morde aufgefordert worden . Da¬
bei berief sich der Oberstaatsanwalt auf die Aussage des Oberland¬
jägers Schön, „des erfahrenen Beamten " , der vor Gericht einen
Teil seiner nrsvrünglichen Angaben als irrtümlich zurücknehmen
mußte. Uebrigens sei es naheliegend , daß das Reichsbanner ab¬
sichtlich ( ! ) am gleichen Tage sein Tressen in Laskowitz abhielt , an
dem bereits das Sportfest der Nationalsozialisten in Brieg sest-
stand. (Laskowitz liegt abseits der Strecke Brieg—Breslau und die
beiden Treffen fanden drei Wochen vor der Wahl statt .

Der Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Braun , erklärte , daß in den
acht Jahrzehnten der Geschichte der Sozialdemokratischen Partei es
derartige Vorfälle wie den vorligenden nicht gegeben hat . Erst seit
1924 , mit dem Aufflackern der völkischen Bewegung und seit 1929,
dem Aufstieg der Nationalsozialen seien Gewalttätigkeiten leider
üblich geworden . Im Gegensatz zu Aussührungen des Oberstaats¬
anwaltes wies Dr . Braun darauf hin , daß von einem „glänzen¬
den Verlauf des Svortfestes der Nationalsozialisten in Brieg "

nicht die Rede sein könne . Zeitungsmeldungen fei zu entnehmen,
daß es schon in Brieg Reibereien gegeben hätte und sogar ein Ar¬
beiter durch Schüße verletzt worden sei. Der Oberstaatsanwalt lege
zweierlei Maß an . wenn er die Sprechchöre der Nationalsozialisten
als „üblich " darstelle, während die des Reichsbanners von ihm als
Aufhetzung bezeichnet wurden . Bei dem Reichsbannertreffen in
Laskowitz war nichts von dem Sportfest der Nationalsozialisten in
Brieg und ihrem Durchzug durch Oblau gesagt worden . Dr . Braun
plädierte für mehrere Angeklagte auf Freispruch, für andere auf ein
Urteil höchstens wegen gemeinichastlicher schwerer Körperverletzung.

Rechtsanwalt Förder ging besonders auf den Fall des Evwerk-
Ichaftsfekretärs Manche ein . der nur durch Zufall dem völligen Tot -
geichlagenwerden entgangen ist. Obwohl ihm das Portemonnaie
und die Pistole geraubt worden sind , hat man bisher noch nichts
von einem Verfahren wegen Straßenraubs vernommen . Dann zog
Förder Parallelen zu dem Nationalsozialistenprozeß , der 1929 und
1930 in Schweidnitz durchgeführt wurde und bei dem die Höchst¬
strafen wenige Monate betrugen . Während die Hitleranhänger in
Schweidnitz durch ihr tumultarisches Verhalten die Prozeßführung
fast unmöglich machten, sitzen in diesem Prozeß Leute, die schon
lange im politischen Leben stehen auf der Anklagebank. Er bean¬
trage für einige Angeklagte Freispruch , für andere einen Urteils¬
spruch wegen Körperverletzung.

Oas Urteil
Brieg . 22 . August. (Eig . Draht .) Das Sondergericht verkündete

am Montag im Reichsbannervrozeß von Oblau das Urteil , das
im wesentlichen den Schreckensanträgen des Staatsanwalts ent¬
sprach . Bei fast allen Angeklagten wurde schwerer Landfriedens¬
bruch in Verbindung mit Aufruhr als erwiesen angenommen.

Der Kreisleiter des Reichsbanners , Dunick . wurde zu 3 Jahren
Zuchthaus,

der Ortsgruvvenleiter Blech zu 4 Jahren Zuchthaus verurteilt .
Ein weiterer Angeklagter erhielt 2 Jahre Zuchthaus.
Der Gewerkfchaftssekretär Strulik wurde zu 1 )4 Jahren .
der Arbeitersekretär Manche, der selbst von Nationalsozialisten

invalid geschlagen wurde , zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt .
Zwei Frauen , die mitangeklagt waren , erhielten K und 3 Monate

Gefängnis zudiktiert .
Die weiteren Strafen bewegten sich zwilchen 3 Monaten und

1)4 Jahren Gefängnis . Einige Angeklagte wurden freigesprochen.

gegen »eichsbannerleute
In de , Urteilsbegiündun . erllörte der Vorsitzende , dir

digkeit des Gerichts fei zwar von der Verteidigung bestritte«
(I,

den, steht aber außer Zweifel . Da die Vorfälle im Dunkeln P®
f,

eigneten , sei vieles ungeklärt geblieben . Nicht ungeklärt
daß die Nationalsozialisten die Vorfälle nicht provoziert ot"

v
Zwar hätte « sich auch die Nationalsozialisten bei dem crst" >

sammenstob aus dem Ring Nlegälet Handlungen durch 3 «WTjj ,
schuldig gemacht, aber darauf könne sich das Reichsbanner « (
berufen , da es im abgelegenen Lokal ,,Zum Walfisch" no«
Kenntnis davon haben konnte. Die übrigen Vorgänge ' " .^ 1
Oderstratze 27 , bei denen Nationalsozialisten erwiesenermaßt«

Schüsse durch die Wohnungstür des Arbeiters Karins feuerte«

dabei zwei Frauen schwer verletzten, find verwerflich und k»^ j
nicht scharf genug geahndet werden. Sie ständen aber hier #(t
zur Debatte ! Die Angrisssbereitschast und die Angrisislul ^
Führer des Reichsbanners stehen fest, aber das Gericht ntm«*

an . daß die Veranstaltung in Laskowitz zu dem Zwecke am S»
^

Tage wie das Svortsest der Nationalsozialisten in Brieg «n ®
5<J

war . um einen Zusammenstoß berbeizusübren . Erst am TaS
Vorfälle sei den Führern des Reichsbanners dieser Eeda« * ^
kommen , sonst sei eine Erklärung dafür , warum die Leute

ES
„Walfisch" zusammengehalten wurden , nicht zu finden.
kein Grund bestanden, das Eewerkfchaftsbeim und das M '
lager zu schützen . Die Arbeitersvortler . die von nationalsoz" !.^^
schen Motorradfahrern aus dem Ring überfallen wurde«.
keinen Landfriedensbruch begangen , da sie zufällig dort i}t‘

Die Vorgänge an der Postbrücke stellten sich dem Gericht
Es waren 100—150 Mann versammelt und der Gedanke am
Angriff aus die Nationalsozialisten sei ihnen erst im
gekommen , vorbereitet war diese Handlung nicht . Der ^
aus den Eewerkschastssekretär Manche, der unbedingt aus ^
wehr handelte , fand vor dem Zusammenstoß aus der Pasi
statt . Aber Manche sei nicht zu glauben , daß er nur seine« ^
Hunger gesucht habe , denn er habe sich eine Stunde lang
Gegend des Lokals „ Zum Walfisch" ausgcbalten . Er b"

g
hf

Führer des Reichsbanners von den Vorgängen auf dem A
nachrichtigt. Dadurch wäre er des Landfriedensbruchs f*
worden. Jedenfalls sei Manche nicht der Rädelsfübrerschast 1 yu('
Mildernde Umstände wurden versagt den Angeklagten
nick und Vanin . Durnick , der vor Gericht den günstige« *

machte , müsse am 10 . Juli von allen guten Geistern "*^
3 st

'1

wesen sein . Er habe die Leute nicht zurückgehalten, F*" «* ^
gehetzt und dadurch seine Autorität als Reichsbannerfübi ^
braucht. Wären die Angeklagten nach der Verordnung v0T
gust zu bestrasen, so kämen sie nicht unter 10 Jahren 3 «

^ js
davon . Man müsse ihnen mildernde Umstände versage« - ^
Rechtsstaat Terrorakte und Gewalttätigkeiten nicht sedul »

( 0-
den könnten. Für den Angeklagten Manche sei
daß er schwere Schußverletzungen davongetragen habe , die

Folgen zurücklassen werden. _a{ju
«*

Die Angeklagten nahmen das Urteil mit männlicher
entgegen. Beim Hinausgehen rief der Reichsbannerfübr

„Dem Morgenrot entgegen, Kameraden ! Freitz «' ' .

Urteile des padcrborner Sondergeri ^
Paderborn , 22 . Aus . Das Sondergericht Paderbo^ t<i>^

heute »um erstenmal zu keiner Sitzung zufamwentrar , 0eti «
j,

den arbeitslosen Elektriker Flobr aus Herbram , der
ten Totschlags vor Gericht stand, wegen gefährlicher K (
rung und unbefuaten Waffenbesitzes zu zwei Jahren zw ^ ^ jts«
Gefängnis . Der Angeklagte hatte vor einiger Zeit t«
Paderborn mit der Pistole auf einen Beamte « gefch «II ^ fs

Ferner verurteilte da« Gericht den früheren N « t ^ i«
, i a l i st e n Lueckert aus Livvfvringe . der dort « »««« # r t,
erschossen hatte , w «« en Körververletzung mit Todesen «!«
aehens gegen das Schußwaffengefetzzu einem Jahr stew ft »
Gefängnis . Der Staatsanwalt hatte fünf Jahre 3 «h> 0

Totschlags beantragt .
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SoftiaiidtUc&ei

sozialdemokratisch « Forderungen im neuen Reichstag

Versagen der kapitalistischen Wirtschaft hat in Deutsch-
JJMo unnennbares Krisenelend angerichtet , die
Muglichen Versuche untauglicher Regierung haben durch
.^»Verordnungen das Massenelend so verschärft , die Krisen -
^

"Ung mit privatkapitalistischen Methoden hat sich als so
. Mliinglich erwiesen , daß die organisierte Arbeiterschaft von
L? aus nicht nur schärfste Maßnahmen zur Milderung des
iibow ' Indern auch grundsätzliche Umbaugesetze für die deut -
^ Wirtschaft fordern mutz. Die kommende Reichstagstagung
#

l® die Sozialdemokratische Partei in der
" kdersten Front des Wirtschastskampfes sehen .

«»? tgenüber der Regierung der Barone gibt es keinerlei
^ »Klichkeit des Vertrauens . Die Notverordnung vom

3uni war so maßlos ungerecht und widersinnig , datz sie
,, ^.

l e n muh . Das wird die erste Forderung der Sozialdemo -
J *1® Deshalb wird die Sozialdemokratie die Wieder »
Zohung der sozialen Leistungen auf dem gesamten Unter »
^ zungggebiet mindestens und zunächst auf den Stand vom
K Juni verlangen . Es mutz aber auch an den kommenden
^ Nter gedacht werden . Auch im kommenden Winter müssen
Koffein und Kohlen den Arbeitslosen kostenlos zur Der -

gestellt , das Fleisch mutz für sie verbilligt werden .
v«anze Arbeit werden sozialdemokratische Anträge in der

der Arbeitsbeschaffung und der Verkürzung der Ar «
i? !*leit gegenüber dem zögernden und schwächlichen Tun der
»Mn Reichsregierung verlangen . Die öffentliche planmähig «
^ itsbeschaffung soll durch Bereitstellung von Arbeiten im
Ute von einer Milliarde Mark energisch und mir
Mer Beschleunigung gefördert werden . Zu den öffentlichen
eMten müssen die Hausreparaturen , die Förderung der
Polung , die kollektive Selbsthilfe der Arbeitslosen und zu-
N aber nicht am wenigsten die so dringend notwendige

der Jugendlichen hinzutreten . 300 Millionen will
J*

Aapen - Regierung beschaffen . Für 500 Millionen verlangt
^ Sozialdemokratie die Auflegung einer Prämien - bzw.
d,? ^ ngsanleihe ; weitere 200 Millionen können aus

^ Ersparten Unterstützungen genommen werden .
Kampf um die Verkürzung der Arbeitszeit wird mit

vorgetragen werden , nachdem Wissenschaftler
^ Praktiker in aller Welt immer rücksichtsloser die Arbeits -
tz/^ rkürzung einfach als wirtschaftliche und technische Rot -
r ^ aleit erklären . Der Widerstand der Unternehmer mutz
Krochen werden .

rein wirtschastspolitisch gilt es durch Eesehesanträge
jS?n laufendem und noch kommendem Unheil vorzubeugen .
tJ !. l>er Verteuerung und der Verschlechterung der Bolks -
^ ahrung durch einseitige Begünstigung des Junkertums

rin Ende gemacht werden . Es darf nicht weiter beliebig
Neue Arbeitslosigkeit erzeugt werden , nur weil die Iun -

Jl « kurzsichtigem Egoismus sich der Ernährungsautarkte
schrieben haben . Das soziale Elend der arbeitslosen Mas -

tz? die Untragbarkeit der Miete « bei den heutigen Elends -
i,W der Unterstützung , verlangt gebieterisch öffentliche Miet -

d ' lfen sowohl bei Altwohnungen als auch bei den besondersniS -
fei»'

,ii»'
ren. Neubauwohnungen .

Osenbergs unsinnigen allgemeinen Schuldenabwertungs -
die nur eine Bereicherung schlecht wirtschaftlicher

du v
" er und schliehlich auch eine Beraubung der Sparer

I» bringen , muh entgegengewirkt werden . Rur , wo wirk -
^ wirtschaftende Betriebe ohne eigene Schuld

L 1» » t gekommen sind , darf der Staat sein« Hilfe leihen ,
nach wohlerwogenen sozialdemokratischen Äuffassun -

durch die Errichtung eines Schuldeneinigungs -
w * * s sichergestellt werden , vor dem jeder einzelne Fall
w Aecht und Billigkeit zu behandeln ist . Endlich aber mutz
ji,^ °®n Pächtern auf dem Lande geholfen werden . Die So -
Ii»7°!Uokratie wird verlangen , datz vom 1 . Oktober ab '

sämt -
5i0. landwirtschaftlichen und gärtnerischen Pachten um 30

"mindestens aber auf die Höhe der Vorkriegspachten
V .? werden . Endlich mutz der Rechtsschutz der Pächter oer -
* ** werden .

^ nd in sozialdemokratischen Eesetzesanträgen dem
vorzulegende dringliche Tagesaufgaben .

&» / j-.Mte solcher Eesetzesanträae ist noch nicht abgeschlossen.
i- l^ Jd noch viel mehr geschehen müssen , um die Krisennot

ern und die herrschenden Notstände bis zur Wiederkehr
* -le * ttti -tTifmftltrfier Verhältnisse zu überwinden . Diewirtschaftlicher
^ ,

-^ Mokratie wird aber auch die finanzielle Deckungs »
. nicht vergessen . Sie fordert Notfteuern zur Sicherung

ili^ lalen Leistungen und zur Milderung des gröhten
hvhtn Einkommen und die hohe « Vermögen
erfaßt werden wie der Luxus . Die Offenlegung

3?
e u e 1 1 1 ft e n muh die Steuerscheu überwinden helfen .

'
sttz„ Schärfung bei der Steuerveranlagung und Steuer -

una muh das Steueraufkommen erhöhen . Aus der längst
M ^

' " ' gen Schaffung von Staatsmonopolen (Tavar , uei
tan ntiDetn ) müssen dem Reich neue Einnahmen züge¬

lt , Endlich müssen die nur auf formales Recht
letnetlet Verdienst gegründeten Fürstenabfindungen

^ ®ia„ Estrichen , ihr Grundbesitz zugunsten der Kriegsopfer
und die Gehälter und Pensionen grundsätzlich höch ,

7i>s 000 M herabgesetzt werden . Geschieht das , so wer -
fNn (6 -̂ ^ über 2 Milliarden Mark allein dem Reich an
^ tji» ,

' " nahmen zur Verfügung stehen , um die sozialdemo -
ien Anträge auch praktisch durchzuführen .

diesen Tagesaufgaben wird die Sozialdemokratie
besondere Eesehesanträge aber auch den grund ,

Klst n Umbau der kapitalistischen Anarchie zur Planwirt -
^ y,txj

°
^wärts treiben . Es mutz die Verstaatlichung der

°
^ schlj ^dustrie und der übrigen monopolistischen Industrien
jpXUe ,

der Zementindustrie durchgeführt werden . Die
Mt ?, ^ reditwirtschaft wird zur planvollen Lenkung der
% it. der staatlichen Aussicht unterstellt , sämt«s 5?n

n uniCtt versiaatltcht werben . EIN Kartell -
?E>vil6 ?wvolamt mutz die Kontrolle und die planmätzige
l *. aller Schlüsselindustrien weiterhin sicher stel,

Enteignung des Erotzgrundbesttzes mutz der Kri -
M « agrarischen Osten ausgebrannt und die materielle

" igt reaktionären Junkerherrschaft in Deutschland be-
l

®5 ^ werden.
)£ ■ bie ^ .Deutschland keine Zeit mehr , die Not weiter wach-

k̂ .̂ aft weiter versacken und die junkerlichen und
*"*1 r^ üriellen „Wirtschaftsführer " als Staat im Staate

irischen zu lassen . Um der Wohlfahrt des Vol «

Die B̂lutschuld der liamis

ludendoms Anklage
6000 Opfer der braunen Mordpest

General Ludendorif , der als langjähriger Freund und Mitarbei¬
ter Hitlers über den Geist der braunen Bürgerkriegs -SA . genau
Bescheid weih, zieht in der neuesten Nummer seiner Bolkswarte
vom 21 . August den Blutsaldo aus den politischen Kämvken seit der
Aufhebung des llniformverbot » und erhebt dabei schwerste Anschul¬
digungen gegen Hitlers braSne Mordgarde . Ludendorff beziffert die

Zahl der Ermordeten und verletzten auf 6000
und stellt fest, dah das der

Hälfte der deutschen Verluste in der Schlacht von Tanuenberg
entsvreche . Solche erschütternden Zahlen , sagt der General , die na¬
türlich nur Annäherungswert enthalten , da amtliche Erhebungen
fehlen, zeigten nur zu Nar . welch« Folgen die Aufhebung de» Uni.
formverbots und die Zulassung der SA . im Anfang Juni durch
die Reichsregierung von Papen -Schleicher für das deutsche Volk
gehabt bat . Kamen solche Nachrichten früher aus Südamerika , dann
warf sich der brave Deutsche stolz in leine Heldenbrust und blickte
verächtlich nach dort . Nun kann der Deutsche die gleiche Verachtung
mit noch viel mehr Recht , allerdings mit tiefer Trauer vermischt ,
auf die eigenen Volksgenossen richten.

Nach einem Vergleich mit den Verlustziffern der Staatrumwäl -
zung vom November 1918 und späterer revolutionärer Erhebungen
fährt Ludendorfs fort : Doch vor solchen revolutionären Ereignissen
stehen wir ja heute noch. Sie würden nach der Machtergreifung
durch die NSDAP , eintreten . Das müssen wir uns beim Aeberblick
über die Revolution immer wieder klar und deutlich sagen. Der
von der Reichsregierung anbefohlene Burgfrieden wurde einfach

nicht geachtet, sondern es setzten am Wahltage und dann sofort
nach der Wahl

unerhörte , blutige Terrorhandlungen
ein , wie sie in Deutschland

seit den Ketzerversolgungen nicht mehr ausgeübt
wurden . Diese Terrorhandlungen sind in weitestem Umfang durch
die SA . begangen , die sich der „Machtergreifung " nahe fühlte und
an einigen Stellen mit den von ihr für diesen Fall geplanten Ter¬
rorakten vlanmähig vorging , damit kundtuend, wessen sich das
deutsch« Volk von diesen positiven Christen zu gewärtigen hat .

An der Terrornotverordnung vom 9. August bemängelt Luden¬
dorfs, dass sie das Uniformtragen nicht untersagt und bemerkt : diese
Notverordnungen kommen zu svät und machen Ermordete nicht
mehr lebendig. Sie heilen Leicht - und Schwerverletzte nicht und
stellen Sachschaden nicht wieder her , ebensowenig das gesunkene
deutsche Ansehen. Schliehlich befaßt sich Ludendorff mit der jüngsten
SA .»Mobilifierung und sagt :

Line starke Gärung bat sich der SA . bemächtigt. Sie drängt auf
Machtergreifung im Staat und fordert sie von Herrn Hitler . Die¬
ser bemüht sich zwar , auf Herrn Rohm und keine röbmischen Jüng¬
linge beruhigend einzowirken, ob er aber Glück haben wird , ist
eine andere Frage . Die Haltung der SA . in Berlin und an an -
deren Stellen war so drohend geworden, dah in Berlin die Polizei
mit Karabinern ausgerüstet wurde . Diese verschwanden aber bald
und unwillkürlich richte« sich di» Gedanken auf das Verbot des
Maffengebranch» am 8. November 1818.

k e s willen , die der einzige Sinn alles Reaierens zu sein
hat , müssen wir vorwärts zu einer neuen Wirtschaftsordnung ,
müssen wir vorwärts zu einer demokratischen , wirklich nur
dem Wohl des Volkes gewidmeten Wirtschaft ! Rücksichtsloser
Kampf für diese Ziele ist jetzt die Parole . Im Kampf um
diese Ziele vertrauen wir dem Urteil des Volkes : das Volk
wird bald die Böcke von den Schafen zu trennen wissen , und
so wird auch bald die letzte Entscheidung fallen gegenüber dem
Nationalsozialismus , der heute noch so viele törickte
Herzen und unklare Köpfe mit seiner Schwindelpolitik be¬
nebelt .

- Insterburger Sonbergerichi
Insterburg , 22. Aug. Da» Jnsterburger Sondergericht ver¬

urteilt « zwei Nationalsozialisten , die an einer Schieberei
zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten in der Nacht zu«
Wahlsonntag teilgenommen hatten , zu 17 und 5 Monaten Ge¬
fängnis .

Neue Ha}iblutfat in Schlesien
SP . Lresla » , 22. August. (Gig. Draht .) Au» Srüningeu

(Kreis Briegl wird ein« neue nationalsozialistisch «
Bluttat gemeldet. Dort wohnen in einem Achtfamilieuhau «
übereinander der Nationalsozialist Neugebauer und der Sozialde¬
mokrat Svielmann . Als am Samstag vormittag Fra « Svielman «
ihre Fenster scheuerte , und dabei ein wenig Wasser au da« dar¬
unter befindliche Fenster der Familie Neugebauer rann , fiel der
Nationalsozialist Reugebauer nach einem kurzen Wortwechsel über
Frau Svielmann her, bearbeitet « fie mit Fäuste« und warf sie zur
Hoftür hinaus . Frau Svielmann erhielt dabei erhebliche Verletzun¬
gen am Hals und Unterleib . Al» Svielmann seiner Frau zur Hilf«
eilen wollte, drang der Naziwüterich mit dem Messer auf ihn ein.
Svielmann konnte den nationalsozialistischen Rohling abwehre«.
Am Abend trafen die beiden Männer nochmal» i« Treppenhaus
aufeinander . Neugebauer holte, als er Svielmann aufichtig wurde,
aus seiner Wohnung einen Karabiner und feuert« durch die
off««, Haustür «ine« Schub auf Svielmann . Di « Kusel verfehlt«
jedoch ihr Ziel , durchschlug aber den Schirm der Mütze Svielmann »
und flog dann hart über ein Kinderbett hinweg . Ein von Sviel .
mann herbeigerufener Wachtmeister fand hinter einer Scheune de»
Karabiner de» bakenkreuzlerische » Schießhelden, ein« leere Patro ,
nenhülse, sowie 4 Patronen . Neugebauer , der nach der Tat flüch¬
tete . wurde in der Nacht zum Montag verhaftet .

Wie die SPD haust
Halle, 20. Aug. Zum drittenmal stand vor dem Amtsgericht Hall«

Berfteigerungstermin in Sachen des Allgemeinen Konsumverein»
Hall« an . der bekanntlich von der KPD . zertrümmert worden ist.
Bei der ersten Versteigerung der Zentralverwaltungsgebäude der
Bäckerei und der Fleischerei zu Beginn de» Vorjahres erhielt ein«
von der KPD . vorgeschobene Frau Mentona Moser au « der Schweiz
den Zuschlag auf ihr Angebot über eine halbe Million . Die Frau
aus der Schwei» konnte aber das Kaufgeld nicht zahlen, weshalb
im Mär , dieses Jahres neuer Versteigerungstermin angesetzt
wurde . Damals erhielt die einestagß zuvor von der KPD . gegrün¬
dete . .Konsumbrotfabrik G .m .b .S .

" mit 450 000 Mark den Zuschlag .
Da jedoch auch jetzt nicht gezahlt wurde , fand nun »um drittenmal
Versteigerungstermin statt . Die Hauvtlgäubigerin , die Pensions¬
kasse des Zentralverbandes der deutschen Konsumgenossenschaften,
die auf dem Gebäudekomvler eine Hypothek von 378000 Mark ste¬
hen hat , machte jetzt als einzige Bieterin « in Angebot von (90 000
Mark und erhielt damit den Zuschlag . Die KPD . hatte es diesmal
unterlassen , neue Scheinmanöver zur Verteidigung einer unhaltbar
gewordenen Lage aufzuführen .

Abrüstung oder Aufrüstung ?
Pari «, 21. August.

Anfang des Jahres war anläßlich der Genfer Abrüstungskon¬
ferenz in der ganzen Welt von Abrüstung die Rede . War dies
das letztemal? Die französischen Zeitungen erörtern jetzt nur
noch die Frage der deutschen Ausrüstung , und natürlich begegnet
dieser Gedanke allgemeiner Ablehnung , da die heutige Stimmung
in Deutschland schon gefährlich genug ist. Wenn General von
Schleicher tatsächlich die Absicht bat . die Militärklauieln des Ver¬
trag ? von Versailles zu ändern , so wird Frankreich den Schach,«g
tun , zu verlangen , es soll« erst einmal seftgestellt werden , welche
Verfehlungen Deutschland schon bisher in militärischer Hinsicht
begangen bat . Der französische Ministerpräsident Herriot studiert
gerade diese Frage zur Zeit sehr eingehend. Daher sagt« er auch
vor einigen Tagen bei seiner Red« in Metz . Frankreich müsse
außerordentlich wachsam lein .

Schiedsgericht, Abrüstung und Sicherheit verlangt , Herriot 1924
in Genf vor dem Völkerbund ( Genfer Protokoll ) . Krnte kennt er
davon nur noch die Sicherheitsforderun « für Frankreich, und di«

Frage der Schiedsgerichtsbarkeit und der Abrüstung ist demgegen¬
über ganz in den Hintergrund gerückt, obwohl Herriot hierfür
heute eine viel gröbere Linkemehrheit im Parlament hinter sich
hätte als vor 8 Jahren . Aber die Vorgänge in Deutschland läh¬
me« absolut seinen Mut und hindern ihn , den französischen Na¬
tionalisten de» Rücke« zu lehren .

Diese sehen mit großer Besorgnis nach Amerika und befürchten,
Frankreichs Verlangen nach Sicherheit könne beeinträchtigt wer-
den , da Präsident Hoover durch seine Einwirkungsversuche auf die
Lage in Eurova nur seine Wiederwahl vorbereiten wolle. Leider
hat auch Herriot im Freundeskreis in Genf erklärt , die jetzigen
Bemühungen Hoovers seien nur Bluff für die amerikanische Wahl¬
mache .

Nachdem Senator Vorab , Unterstaatssekretär Stimion und Prä¬
sident Hoover vor einigen Tagen erneut »u der Frage der Ab¬
rüstung Stellung nahmen , verlangen die französischen nationali¬
stischen Blätter ein energisches Auftreten Frankreichs nicht nur
gegenüber Deutschland, sondern auch gegenüber Amerika, das durch
die Deutschamerikaner allzu stark von Deutschland beeinflußt sei.

Im Pariser Sozialistenblatt Povulair « kommentiert L^on Blum
dieser Tage in einer Artikelserie die letzte Rede Hoovers . Er hält
die Zulage Hoovers einer unbedingten Aufrechterbaltung des Kel-
loggvaktes und den Vorschlag von Sanktionen im Falle seiner
Nichtbeachtung für wichtiger als den Völkerbundsvakt . da im
Völkerbund nicht alle Nationen vertreten sind , während auch dis
Vereinigten Staaten von Nordamerika und Rußland den Kellogg,
vakt unterzeichnet haben . Er schreibt weiterhin : „Man muß sich
in Genf auf der Basis des Hoovervlans einigen . Sonst bleibt
Lberbauvt keine Hoffnung mehr. Daher müssen wir die französische
Regierung auf diese Bahn zwingen . Vielleicht will Herriot dem
Hoooervlan , wenn er etwas abgeändert wird , zustimmen, aber ^er
möchte dann eine neu« Sicherbeitsgarantie für Frankreich baden.
Ich untersuche einmal nicht , ob er recht oder unrecht bat . Nehmen
wir an , daß er recht habe. So bat er aber auch bereits diele neue
Garantie . Denn Unterstaatssekretär Stimson und Hoover haben
erklärt , daß sie mit den euroväischen Mächten in Verhandlungen
darüber «intreten wollen, wie der Kelloggvakt noch stärker resvek-
tiert werden könne . Diese Zusage Amerikas ist eine wichtigere
Neuheit als es der Eintritt Amerikas in den Völkerbund ge¬
wesen wäre , da durch den Völkerbundsvakt nicht jeglicher Krieg
ausgeschlossen ist. Da wäre jede Zögerung Herriot ? unverständlich.
Nach der Rede Hoover erwarte ich jetzt eine Rede von Herriot . . 4
aber eine andere als die von Metz .

" Kurt Lenz .

»Wenn er nicht freireligiös gewesen wäre -
Au» Furtwaage » im Schwarzwald schreibt man uns :
Das hier erscheinende nationalsozialistische Schwarzwälder Tag »

blatt bat sich «inen besonderen Nachruf über den verstorbenen Een .
Emil Maier geleistet. § s wirft ihm vor, daß er ihm die amtlichen
Jnserate entzogen und es öfter verboten habe : dann jagt es am
Schluß :

„Man kann es uns wobl kaum verdenken, wenn wir bei solcher
Sachlage unter den Traueigästen fehlen , die hinter seinem Sarge
einherkchreiten. Trotzdem senken wir aber vor der Ehrfurcht des
Todes den streitbaren Degen und würden diese kurze Würdigung so¬
gar ganz gerne mit dem üblichen Satze schließen : „Möge er im
Frieden Gottes ruhen"

, wenn , — ja— wenn der verstorbene Herr
Innenminister der Zentrumsrevublik nicht sein Leben lang frei¬
religiös ( wie alle dicken Freunde des Zentrums ) gewesen wäre .

"
So , so ! Der „freireligiöse " Gmil Maier gehörte der katholischen

Kirche an und ist in Heidelberg von der katholischen Geistlichkeit
nach katholischen Zeremonien feierlich beerdigt worden . Außer¬
dem bat er sich im vorigen Jahre in einer Landtagssitzung öffent¬
lich zur katholischen Religion bekannt.

Tut nichts ! Für das „Schwarzwälder Togblatt " ist jeder So¬
zialdemokrat freireligiös ! Man lacht in Furtwangen und dar¬
über hinaus über den glänzenden Hereinfall des nationalsozialisti¬
schen Blattes recht herzlich .

Nazi-SporlalsArLegsöemonstralion
Der DZ . meldet aus Freiburg i . Br . :
„Auf dem Freiburger Flugplatz fand heute nachmittag im An¬

schluß an den Adac-Bergrekord ein nationalsozialistischer Flugtag
statt . Zum Schluß demonstrierten vier als „Bomben " -Flugzruge
ousstaffiert « Aovarate einen Flieorranariff eine vn »" -" ehrte
Stadt . Man batte auf der Erde eine AttronnenOadt errichtet, die
von dem Geschwader in kurzer Zeit dem Erdboden gleichgemacht
wurde."
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Keine Toten mehr an Bord der „Niobe "
Äitl , 22. August. Nach einer Mitteilung der Marine ist am

Montag nochmals eine gründliche Durchsuchung des SÄiffsleibes
der „Niobe" vorgenommen worden. Es wurde auch dabei kein
Toter mehr auigeiunden . Man muh also annehmen , dah von den
69 vermißten Besatzungsangehörigen 38 ihr Grab in der Ostsee
gefunden haben.

Eine der gestern geborgenen Leichen — die 31 . — konnte noch
nicht identifiziert werden.

Zwei polnische Flieger abgestürzt
Posen , 22. August. Während der Beisetzung eines vor einigen

Tagen verunglückten polnischen Fliegerleutnants stürzten beute
zwei über dem Friedhof kreisende Flugzeuge ob . Die Apparate ,
zwei neue schwere Eindecker , wurden zerstört. Don den Piloten ,
zwei polnischen Offizieren , war der eine aus der Stelle tot . Der
andere verstarb auf dem Transport zum Festungslazarett .

Erohfeuer in Innichen im Sextental
Innsbruck , 22. August. In einem Gasthaus in Innichen inSüdtirol am Ausgang des Sertentals brach am Samstag ein

Erohfeuer aus , das auf drei benachbarte Eastböfe und die alte
historische Pfarrkirche Übergriff. Die drei Gasthöfe konnten gerettetwerden, die Pfarrkirche jedoch und das Saus , in dem der Brand
ausbrach , sind ein Opfer der Flammen geworden.

24 Opfer der Hitze in London
London , 22 . August. Der gegenwärtig in London herrschenden

Hitze (Bis zu 35 Grad im Schatten ) find bisher 24 Personen jtuOpfer gefallen. 10 Personen davon find ertrunken .
198 Stunden Danerflug

Neuyork, 22 . August. Die Fliegerinnen Frances Marsalis und
Louise Tbaden , die vor einer Woche zu einem Dauerflug ausge¬
stiegen und bereits am Freitag mit 124 Flugstunden den Dauer¬
flugrekord für Frauen um eine Sunde überboten hotten , sind beute
um 18 llbr nach einer Flugdauer von insgesamt 196 Äunden ge¬
landet .

Personenzug Liegnitz—Sagan beschossen
Liegnitz, 22. August. Auf den Personenzug 226 Liegnitz—Saganwurden in der vergangenen Nacht zwischen den Stationen Rücken¬waldau und Armadebrunn mehrere Schüsse abgegeben. Personen

sind nicht verletzt worden.

Schreckliche Bluttat eines Verschmähten — Der Täter
begeht Selbstmord

St . Ingbert lSaargebiet ) . 22. August. In der Sonntagnachtbetrat der 23jährige Musiker Joses Zimmer die Wirtschaft Schmel¬zer und gab auf die anwesende Wirtin und deren Tochter mehrere
Revolverschüsie ab . Die Tochter wurde schwer, die Mutter leichterverletzt. Dann hat sich der Täter selbst erschossen. Der Zustand der
Tochter ist bedenklich . Der Grund zur Tat soll verschmähte Liebe
sein .

Schweres Autounglück
Siegburg , 22. August. Auf der Strahe von Honnef nachFrankfurt wollte ein mit sechs Personen besetzter Kraftwageneinem Radfahrer answeichen und überfuhr dabei einen Spazier¬gänger , der bald nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus starb.

Sämtliche Insassen des Wagens , der gegen einen Bäum raunte ,wurden schwer verletzt.
Eattenmord

Oderberg . 22. August. Ein 57jähriger Arbeiter aus Bralitz wurde,wie erst jetzt bekannt wird , am Samstag vormittag auf seinemGehöft erbangt aufgefunden . Die Leiche wies vier Messerstiche auf.Als der Tat dringend verdächtig wurde die Ehefrau des Toten
verhaftet . Man nimmt an . dah die Frau Helfershelfer gehabt bat .

ffetverkschafüiches
latifocrtianölungcn in der Papierverarbeitung

Die Mantel - und Lobntarifverhandlungen in der vavierverar -
beitenden Industrie brachten kein Resultat . Die Parteien einigten
sich daher auf Grund der Manteltarifbestimmungen , nunmehr das
Reichsarbeitministerium zur Einleitung eines Schlichtungsverfah¬
rens zu ersuchen .

Die Parteiverbandlungen sind gescheitert , weil die Arbeitgeber
vor allem in der Neuregelung des Manteltarifs ungeheure Ver¬
schlechterungen durchdrücken wollten , so vor allem in der Entloh¬
nung der weiblichen Arbeitskräfte , in der Feriensrage und in der
Feiertagsbezahlung . Während z . B . bisher der Svitzenlobn für
Arbeiterinnen im Alter von unter 16 Jahren bereits nach dem
4. Berufsjabr erreicht wird , soll nach den Anträgen des Arbeit¬
geberverbandes in der Folgezeit erst nach dem 6 . Berufsjabr und
auch erst dann erreicht werden , wenn die Arbeiterin mindestens
21 Jahre alt ist. Neben dieser ' Ausdehnung der Staffel wollen
die Arbeitgeber auch noch die vom Svitzenlobn zu errechnenden
Lohnsätze der Arbeiterinneck wesentlich verschlechtern . In der Fe¬
rienfrage wollen sie für die Zukunft nach dem 1 . Jahr drei Ar¬
beitstage , nach dem 4 . vier und nach dem 6 . sechs Ferientage geben .Die letzte Staffelung , die seither neun Arbeitstage nach dem 16.
Jahr vorsah. soll verschwindetz . Eine Bezahlung der Feiertage
soll nach den Forderungen der Unternehmer in Zukunft Lberbauvt
nicht mehr stattfinden .

vor einem Streik
des Londoner verkekrsperionals 1

London, 22. Aus . News Ebronicle gibt der Befürchtung Aus¬druck. dah ein Streik der 53 000 Londoner Verkehrsangestelltendrohe , da auf/einer Konferenz der Angestellten eine Probeabstim¬mung über die gevlanten Lohnkürzungen und die neuen Arbeits¬bedingungen eine riesige Mehrheit für die Ablehnung ergebenhabe. Die Autobusangestellten seien sicher , dab sich ihnen 43 000
Strahenbahnangestellte anschliehen werde, die mit ihrer letzten
Lobnherabsetzung sehr unzufrieden seien .

| Genossenschaftliches
Die Spargelder in den Sonlumvereinen

Die Genossenschaftliche Rundschau wendet sich scharf gegen die
Versuche , die Verwaltung der den Konsumvereinen anvertrauten
Gelder als unzulänglich und unvorsichtig binzustellen. insbesondere
auch gegen den Vorwurf , die Schwierigkeiten, in denen sich zumTeil die Konsumverein befinden , seien darauf zurückzuführen, dah

11 Gebäude in Oberfranken eingeäschert
N e u f a n g lOberfr .) , 22. August. Ein Grohfener vernichtete

gestern abend drei Wohnhäuser und acht Scheunen mit der ganzen
Ernte und den landwirtschaftlichen Maschinen.

Gewitterschäden in England
London, 22. August. Der Eewittersturm , der Samstag Mitter¬

nacht über England wütete , hat , wie heute bekannt wird , erheblichen
Schaden angerichtet. Zahlreiche Häuser wurden vom Blitz getrof-
fen . In der Nähe der Isle of Wight ist ein '

französisches Schiff
untergegangen . Der Kapitän und zwei Mitglieder der vierköpfigen
Mannschaft sind ertrunken , die beiden übrigen wurden von einer
Bacht gerettet . — Bei Clayton on Sea kentert« ein Motorboot ,
wobei einer der Jnsasien ertrank , die übrigen fünf konnten ge¬
rettet werden.

Zm Eewittersturm gekentert
Semdsburg lOstpreuhen) , 22. August. In einem plötzlichenGewitter kentert« gestern auf dem Ezoos-See ein mit einem Segel

versehenes Flachboot. Von den vier Insassen konnte sich nur einer
retten .

Verkehrsunfälle
Landau . 22. August. Am Sonntag ereigneten sich in der Um¬

gebung drei schwere Verkehrsunsälle . Auf der Strahe »wischen
Walsheim und Landau kam ein Personenkraftwagen mit vier
Personen besetzt aizs Seilbronn ins Schleudern , sauste in den
Straßengraben und überschlug sich. Dabei wurde der Lenker, der
33 Jahre alte Studienafsessor Dr . Karl Heubach aus Heilbronn ,
tödlich verletzt. Die weiteren Jnsasien . zwei Brüder und ein
Freund , wurden schwer verletzt mit Schädelwunden und Brüchenin das Krankenhaus eingeliefert .

Ein weiterer Unfall ereignete sich bei Albersweiler . Ein . au»
Aachen stammendes Personenauto wollte einem Hund, der über
die Strahe lief , ausweichen. Dabei kam es in voller Fahrt gegen
einen Baum , schlug um und begrub seine vier Insasien unter sich.
Nach langen Bemühungen konnten die Schwerverletzten geborgen
werden.

In Erlenbach rannte ein Motorradfahrer mit Sozius in
voller Wucht gegen die Brücke , die über den Erlenbach führt . Die
beiden erlitten schwere Verletzungen und fanden Aufnahme im
Landauer Krankenhaus .

Dreizehn Jahre als Mann gelebt
Mainz . Das hiesige Schöffengericht verurteilte Frau Einsman »

wegen Vergehens gegen 8 169 des StRGB . (Kindesunterlchie -
bung ) und wegen intellektueller Urkundenfälschung zu einem Mo¬
nat Gefängnis , Frau Müller aus dem ersten Grunde zu vier Wo¬
chen Gefängnis unter Zubilligung einer dreijährigen Bewäh¬
rungsfrist . Dem Prozeß lag folgender Tatbestand zu Grunde , der
seinerzeit viel Aufsehen erregt batte . Die beiden Frauen hatten
sich in einer Munitionsfabrik während des Krieges kennen gelernt .Beide Ehen waren später geschieden worden. Im Jahre 1919
zogen sie gemeinsam nach Wiesbaden , um sich hier um Arbeit zuhewerben. Da es aber fast völlig unmöglich schien, einen Posten zu
finden , kam Frau Einsmann auf den Gedanken, Männerkleidung
anzulegen und sich so leichter eine Stellung zu verschaffen . Die
Verkleidung gelang ibr auch so gut , dah sie im französischen Auto-
vark als Erdarbeiter beschäftigt wurde . Die Freundin fand eine
Stellung als Putzfrau . Als diese 1921 ein Kind bekam , gab Frau
Einsmann aus Gefälligkeit für die Freundin dieses als ihres , d . h .das ihres Mannes aus, auf desien Namen ihre Papiere ja laute¬
ten . Die Urkundenfälschung wäre auch nicht entdeckt worden , wenn
man nicht plötzlich festgestellt hätte , dah zwei Jnvalidenkarten mit
den gleichen Personalien Vorlagen.

In der Urteilsbegründung wurde darauf bingewielen , dab in¬
tellektuelle Urkundenfälschung zwar ein schweres Verbrechen sei,
Io dab man von einer Freiheitsstrafe nicht habe ablehen können,dab aber andererseits aus Achtung vor der Tapferkeit , mit der die
beiden Frauen den Kampf ums Dasein ausgenommen hätten , mil¬
dernde Umstände zugebilligt worden seien. Der Svruch wurde von
den zahlreichen Zuhörern mit Beifall ausgenommen.

sie die Spareinlagen zu sehr im eigenen Geschäft in der Eigen¬
produktion und in Grundstücken festgelegt hätten . „Das ist", lagt
das Blatt des Zentralverbandes deutscher Konsumvereine , „gewib
in einzelnen Fällen — und zwar gegen den Willen und trotz der
Warnungen der Zentrale und im Widerspruch zu den Belchlüsien
der Verbands - und Genossenschaftstage — geschehen, aber eine
Verallgemeinerung dieser Fälle ist töricht und ungerecht . . . .
Jedenfalls wäre die Möglichkeit gewaltiger Verluste auherhalb der
Konsumgenossenschaftsbewegung unendlich viel gröber gewesen .
Wir meinen aber , dah für di« Art der Berwaltung der Spargelder
entscheidend sei der Wille des Sparers selbst, der Zweck, den er
mit ihrer Anlage gerade in der Konsumgeoosieuschaft verfolgte.
Das Mitglied der Konsnmgenosienschaft, da» seine Spargroschen
keiner Genossenschaft anoertrante , wollte, dab fein Geld in seinem
eigenen Betriebe arbeite . Das ist unzählige Male ausgesprochen
worden . Der organisierte Verbraucher hat selbstverständlich nicht
das mindeste Interesse daran , mit seinen Spargroschen — die er
zum Teil durch die vorteilhaftere konsnmgeuosienkchaftliche Be¬
darfsdeckung erzielte — die seiner Genosienschaft feindliche Privat¬
wirtschaft zu -interstützen. «

Das sparende Konsumvereinsmitglied will mit keine« Ersvar -
nisien die Entwicklung des seine Hauswirtschaft fördernden Kon¬
sumvereins fördern . Wir wisien ganz genau , dab zahlreiche Kon-
sumvereinsmitglieder empört sein würden , wenn sie erführen , dab
ihr Geld privatkapitalistischen Zwecken dienstbar gemacht würde .
Unzählige Konsumgenossenschafter, die überwältigende Mehrheit ,haben ihre Svargelder nur darum dem Konsumverein anvertraut ,weil sie wollten , dah es in ihm für st« arbeite . Sonst hätten siees ihm schwerlich überlasien . Daraus ergibt sich ohne weiteres
auch die Nutzanwendung auf die Eigenproduktion , und den Grund¬
besitz . Gerade die Mitglieder , die Sparer der Konsumvereine,haben zur Eigenproduktion , zu ihrem Ausbau gedrängt .

Die KovnsumgenosienschaftlicheRundschau weist darauf hin . dab
die Vereine des Zentralverbandes in rund einem Jahr etwa ei«
Drittel ihres Svareinlagenbestandes auszahlten . Da fei eine
geradezu einzig dastehende Liquidität , die auch von allen sachkun¬
digen und objektiven Kreisen mit Recht offen anerkannt werde.Die Konsumvereine hätten also di« ihnen anvrrtrauten Gelder im
allgemeinen gut und vor allem dem Willen der Sparrer gemäh
angelegt .

Die Mitglieder und Sparer der Konsumgenossenschaften haben
es in der Sand , ihren Spareinlagen stets und unter allen Umstän¬den die denkbar größte Sicherheit zu geben, sie können es mit dem
denkbar einfachsten Mittel , das nichts kostet, sondern obendrein
grobe Vorteile bringt : sie brauchen nur geschlossen restlo» ihren
Bedarf im eigenen Unternehmen zu decken . Dann kann auch die
ärgste Krise weder Gefahren und Schwierigkeiten , verursachen. Der
Konsumverein ist ureigene Angelegenheit der Mitglieder , fi« allein
entscheiden darüber , ob ihr Unternehmen mit allen seinen Einrich¬tungen , einschlieblich der Spareinlagen , blühen und wachsen solloder nicht."

Revolustonsgcfahr in Ecuador
Quito (Ecuador ). 22. Aug. Der Kongreh hat sich gcu« 'A

Rapthali Bonifaz als eine für die Präsidentschaft geeignete i
lönlichkeit auzuerkenncn. Die politische Lage wird auf diesen
schluh hin sehr verwirrt und man befürchtet einen Aufstand.

Neichslagsavg Sanöorlrr gestorben
München, 22. Aug. Der dem Bayerischen Bauern - und

standsbund angehörende Reichstagsabgeordnete Karl Gand "
ist in der Nacht »um Sonntag gestorben.

Handyranaienanlchlüge in Ostpreußen
Allenstein, 22. Aug . Gegen ein Lokal in Grob -Kleeberg « 'Ä ,

in der vergangenen Nacht von unbekannten Tätern zwei,Hai>A .-
naten geworfen. Hinter dem Einsangstor wurden in einer * j,
fünf weitere Handgranaten gefunden. Auch bei anderen
nein des Dorfes fand man Handgranaten an Türdrücker ans ««
Insgesamt wurden 18 Handgranaten sestgestellt , die aber la« ' '
nicht explodiert waren .

8d) 1 gegen zwei :
SP . Stuttgart . 22 . Aug. (Eig . Meldung .) Acht Nati-A

sozialisten aus Ehlingen hatten am 2. August abends auf de« ^linger Marktplatz zwei Kommunisten, von denen einer gefw « ,_ _ _ . Äl
aber von ihnen auf der Treppe eines Hauses eingeholt
war , überfallen , zu Boden geschlagen , durch Faustschläge, « ‘“

„jrntenhiebe und mit Schulterriemen aufs schwerste mißhandelt ^ ^ •
waren nur durch das Eingreifen der Polizei an der Forti ^ .^ i »
ihrer Roheiten gehindert worden . Das Cannstatter Schnells ««„^
geeicht verurteilte zwei der Angeklagten zu je 5 Monaten , d>e
anderen z» je 3 Monaten Gefängnis .

Tagungen ^
Berbandstag des Badischen Echuhmachermeisterverban »

DZ . Bühl . 22. August. Gestern fand hier der 15. Verbands ,
des Badischen Schubmachermeisterverbandes statt , mit de« ^vierte Generalversammlung der Sterbekasse des Verbandes ^Kunden war . Der Verbondstag war aus allen Teilen des ba« !' j
Landes gut besucht und es waren 32 Innungen mit anna« 4
100 Delegierten verteten . Einen verhältnismäßig breiten
nahm die Aussprache über die Tätigkeit der vier Handwerk « A
mern in Baden ein . Der nächste Verbandstag soll im Jabre
in Waldshut stattfinden .

Bundestag Deutscher Zimmermeister ,,
DZ . Konstanz. 21 . Aug. Am Samstag und Sonntag

Konstanz der 24. Bundestag Deutscher Zimmermeister sta.'^mermeister aus ganz Deutschland waren in grober Zahl erM ^ f
auch Vertreter aus der Schweiz und Oesterreich sowie dem " $
gebiet hatten sich eingefunden . Als Ehrengäste wurden u .•
grübt : der Vertreter des badischen Innenministeriums
Frank , vom badischen Finanzministerium Baurat Reiber un®
regierungsrat Kleiner , für die Reichsbehörden Oberregieruo^ K
Wild und Obervostrat Neumann . Die Kundgebung wurde .,
Bundespräsidenten Eckhardt-Kassel mit herzlichen Begrün". ^ /
warten eröffnet . Handwerkskammervräsident Franz Ambs -v ^ ,
bürg überbrachte die Grübe des deutschen Handwerks - um'
werbekammertages , des Reichsverbandes des deutschen ö ?. ,sund der vier badischen Handwerkskammern . Bundessydiku- ^Gerland -Kasiel ging in seinen Ausführungen von der 4a jcf
aus , dah gerade das Schlüsselgewerbe, das Baugewerbe , 1*«%^
Krise mit am schwersten betroffen worden ist, und infolgeoe» «^ g-
Zimmerhandwerk sehr Not leide . Der Wert der gesamten ^ je
werblichen Erzeugung , der 1928 noch über 8 Milliarden
trug , werde in diesem Jahre auf höchstens noch zwei P '

j,t»
'

Reichsmark geschätzt. Der Redner erhoffte von der Belebung -
Siedlungsgedankens eine Besierung des gegenwärtigen Not!« jiü’
Am brennendsten sei jetzt die »Frage der Instandsetzung des pjIj
wohnungsraumes . Immerhin dürfe nicht übersehen werde « ^
sich in Anbetracht der jüngsten Ereignisie auf dem Baumar '

^Sturkturwandel hinsichtlich des Wohnungsbaues vollzogen
Der Syndikus der Handelskammer Konstanz, Dr . Hersurt «
ein Referat über : „Das Handwerk verlangt eine berufss« ^
Ordnung der Wirtschaft.

"
Gewiunauszug

b . Klajj« 39. Preußisch-Süddeutsche Staats -Lotterie- .cn
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Ans jede gezogene Rnmmer sind zwei gleich hohe Gcwir«
gefallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Nu«"

kn den beiden Abteilungen I und II ^
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83638 90803 106054 113859 122431 124047 124711 ' 3

8̂ 43 2
144202 151857 153295 166188 166484 166143 168622 1« oo4 29 6j 4
208031 218695 218865 227042 247419 257705 291411 4 « 89g 34°
298166 302266 305699 ° ” " vl »o<i7 »7 328986
352465 371805 372867

138 Gewinn» 9» 600 M .
34898 42471 44629 46861

°6033 267990 270639 277869 292165 297425 29993 / «
AggS -

<̂ )8295 310663 315464 323923 333237 339443 34221 a °
519070 361894 370210 380578 383930 398518 j ()0

Im Gewinnrade verblieben : 3 Prämien i'll1 L
Schlußprämien zu je 3000 , 2 Gewinne zu I - i2Ö i ' - -ß
1000TO , 4 zu i- 75 00. 4 zu je 50000 , 20 zu i- 2 )(” ’

oo00,
^

10000, 284 zu je 5000, 610 zu je 3000. 1/40 zu 1« ..
zu je 1000, 5926 zu je 500, 17940 zu je 400 M.
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1 3ileine bad. Chronik
Kesfelexplofion in Mannheim

MTB . Mannheim , 22. August. Bei der Abnahme ein«, reva »
gierten Kessels flog heute nachmittag auf dem Lelände einer
Mannheimer Margarinrfabrik der frisch aufgeschmeihte Deckel de»
Kessels in die Luft . Ein Vorarbeiter und eia Lehrling
wurden tödlich verletzt. ^

Karlsruher Schausteller am Herzschlag gestorben
* Mirudenhrtm (Pfalz ) , 23 . Aug . Auf dem Kirchweihplatz

war ein 62 Jahre alter Schausteller au « Karlsruhe mit dem
Aufstellen seiner Schaubude beschäftigt . Wohl unter dem Ein¬
fluß der Hitze erlitt der Mann «inen Herzschlag , dem er bald
darauf erlag .

*
WTB . Rastatt . 23. August. (Opfct de , Rheins ) Am

Sonntag nachmittag erlitt beim Baden i« Rhein bei Plittersdorf
der Sohn de« Ratschreiber« und Wirte « »gut Sonne * in Plitter »,
darf , der Bäckerlehrling Josef Fritz, einen Serzschlag und ertrank .

* Breiten , 22. Aug. (Blitzschlag in eine Scheune .)
Leute morgen gegen 3 Ubr schlug der Blitz in die bis »um Dach¬
first angefllllte Scheune des „Schwär,erdhofe, " und zündete. Di«
Scheune brannte vollständig nieder .

* Schwetzingen, 22. Aug. (Beisetzung der in Schwetzingen verun¬
glückten Artistenkinder .) Unter riesiger Anteilnahme der hiesigen
Einwohnerschaft fand hier die Einsegnung der bei dem Unglück der
Seiltänzerfamilie Frank ums Leben gekommenen beiden Kinder
statt . Die Leichen wurden hierauf nach Steinsfurt übergeführt , wo
unter Beteiligung eines unübersehbaren Trauerzuges die Beisetzung
stattfand .

* Waldmatt (bei Bühl ) . (Reblausberd .) Auf der GemarkungWaldmatt im Gewann Orthald ist auf dem Grundstück des Anton
Jägel von Ottersweier die Reblaus festgestellt worden. Die nöti¬
gen behördlichen Maßnahmen sind ergriffen .

* Breiten , 22. Aug. (Schwerer Berkehrsuufall .) Am Samstag
abend zwischen 8 und 9 Uhr fuhr der Sohn des Gastwirts JakobKühner , Hans Kühner , von hier , mit seinem Motorrad aufein unbeleuchtetes Fuhrwerk auf . Der Verunglückte wurde bewußt¬los in schwer verletztem Zustande ins Brettener Krankenhaus ver¬
bracht. Seine Verletzungen, vollkommene Zertrümmerung des
Unterkiefers und schwerer Schädelbruch, waren jedoch so schwererArt , daß Kühner noch am Sonntag morgen nach Karlsruhe über -
geführt werden mußte.

* Neuenburg . (Beim Baden im Rhein ertrunken .) Am Samstagabend ertrank im Rhein der 25 Jahre alte Schreiner Erwin Ehr¬
hardt von Niederweiler . Ein Rettungsversuch mißglückte . Die
Leich« konnte noch nicht gefunden werden.

* Flebingen (Amt Breiten ) . 22. Aug. (Stur , von der Leiter .)Eine hiesige Frau stürzte so unglücklich von einer Leiter , daß sie
schwerverletzt ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

* Oestringen (bei Bruchsal) , 22. Aug. (llnwetterschaden.) Ein
schweres Gewitter ging in der vergangenen Nacht über Ort und
Gemarkung nieder . Die Wasiermasien führten groß« MengenSchlamm und Erde mit sich. Auf Wegen, Straßen und Grund¬
stücken wurde empfindlicher Schaden angerichtet.

* Zell . Weierbach (Amt Offenburg ) , 22 . Au«. (Groß¬brand . ) Gestern nachmittag brach , vermutlich durch spielend«Kruder verursacht, in dem Anwesen de» Josef Dusfner i« Hasen-
«rund Feuer aus , da» sich mit rasender Geschwindigkeit über da«^ an,e Haus ausbreitete . Di« Feuerwehr mußte sich darauf be¬
schränken . ein Uebergreifen de» Feuer » auf Rachbargeviiud« , » ver¬hüten . Da» stattlich« Hau» wurde bi» auf di« Grundmauern «in
Raub der Flammen . Der Schaden ist durch Lerstcherung gedeckt.

* Gernsbach (Bom Pferd verletzt.) Beim Wassertrinken amBrunnen in der Bleichstraße rutscht « der 7 Jahre alte Gotthitt
Schiumacher aus , wodurch ein Pferd , das dort zur Tränke geführtworden war , beunruhigt wurde und ausschlu« . Der Junge erhielteinen Schlag auf den Hinterkorf , wodurch ein schwerer Schädel-
bruch entstand.

* Epfenbach (bei Sinsheim ) . (Tödlicher Unfall .) Dieser Tageverunglückte der von hier stammende Otto Lenz, der auf dem
Dammhof bei Evvingen beschäftigt war , bei einem Motorrad -
»usammenstoß zwischen Zaisenhausen und Sickingen so schwer, daßer in hoffnungslosem Zustand in das Evvinger Krankenhau » ein¬
geliefert wurde . Jetzt ist Lei), dort seinen schweren Verletzungenerlegen.

* Mannheim , 22. Aug. ( Hütet eure Kinder !) Ein zweijährigesKind nagte an Zündhölzern und zog sich eine Vergiftung zu . diedie Uebersübrung ins Krankenhaus notwendig macht « . Das Kind
schwebt in Lebensgefahr .

* Mannhem , 22. Aug. (Rekordbesuch im Strandbad .) Am Sonn -
tag nachmittag haben wenigstens 40 000 Personen das Strandbad'besucht . Es ist dies die höchst « Ziffer , die das Strandbad feit seinemBestehen überhaupt aufzuweisen bat . — Auch an diesem Sonntagbat der Rhein sein Opfer gefordert . Gegen 9 Ubr abends fandman die Kleider eines Mannes , der offenbar ertrunken ist. Die
Personalien konnten noch nicht festgestellt werden

* Ubstadt (Bei Bruchsal) . (Unfall .) Landwirt Karl JuliusBrecht stürzt« beim Abladen von Fruchtsäcken vom Wasen und trug
schwere Verletzungen davon.

* Rounenweier (Amt Lahr ) . (Bon einem Auto Lberkahreu.) Ei «
Geschäftsmann aus Eichstettcn. der sich zum Baden an den Rhein
begehen wollte , llberfubr mit seinem Kraftwagen innerhalb der
Ortes die lljäbrige Elsa Meyer , die mit ihrem Fahrrad auf der
falschen Straßenseite fuhr . Das Mädchen ist noch bewußtlos .
Aeußere Verletzungen bat es nicht erlitten , doch nimmt man an,daß sie innerlich schwer verletzt wurde.

* Rounenweier ( Amt Lahr ) . (Leichenländung.) Auf elsäMcherSeite des Rhein » im Gewann Daubensand wurde am Samstageine weibliche Leiche geländet . Er bandelt sich um di« 84 Jahr «alte Ehefrau des Photographen Büchele in Weil -Leovoldsböh«,die am Freitag abend im Rdein hei Weil vom Ufer abrutscht« undertrank . Die Leiche der Frau ist gestern nach Weil -Leovoldsböh«
überführt worgen.

* Oberkirch , 22. Aug . (Reblausberd . ) Die zur Zeit in der Um -
gebung von Oberkirch tätige Rebuntersuchungskommistion bat in
Tiergarten zwei Reblausherd « festgestellt und »war bei 74 Edel¬reben und 10 Amerikanerreben . Ringelbach und Gaisbach sind
seuchenfrei .

*
5. Süddeutsche Gastwirtsmesse in Freibnrg

DZ . Freiburg i . Br ., 21 . Aug. Nahezu beendet sind die großenVorbereitungen zur 5 . Süddeutschen Gastwirtsmesse in Freiburgim Breisgau in der Zeit vom 1 . bi- einschließlich 9. Oktober 1982.
Wohlsahrtsschulen

Vom Ministerium des Kultus und Unterricht» wird dargui bin»
gewieken , daß in Durchführung des Beschlüße , de» Landtag , in der
00. Sitzung vom 18 . September 1931 mit Wirkung vom 1 . Oktober
1932 die Geschästshehandlung der Angelegenheiten der sozialen
Frauenschulen und der Wohlfahrtsschulen für männlich« Wohl-
fahrtrpfleger auf die Unterrichtsverwaltung übergeht .

Personelles
Im Bereich des Ministerium , des Innern wurde Medizinalrat

Bezirksarzt Dr . Alfred Pfunder in Heidelberg zum Ersten Medi -
»inalrat als Bezirksarzt ernannt . Im Bereich de» Justizministe¬
riums wurden ernannt : Die Amtsgerichtsrät « Erwin LaÄisch und
Friedrich Heim in Karlsruhe zugleich zu Landgerichtsräten bei«

• am 28 ., 30 . August, 2. und 4. September , nachmittags 27a Uhr ;
Inlrmsprelt. : J. Pint* B.-. II Pint * ■!( Platz t .-S Am „Großen Preis“- Ta» (2 .̂ ept ) Je 1 .- Zuschiair ; Kinder an allen Twen l . Platz 1 .-. II . u. III -

Landgericht ihres Dienstsitzes , die Staatsanwälte Dr . Wilhelm
Ehret in Konstanz zum Amtsgerichtsrat in St . Blasien , Dr . Fried¬
rich Kamvv in Ossenburg zum Amtsgerichtsrat daselbst und Fried¬
rich Stellberger in Karlsruhe zum Amtsgerichtsrat in Bruchsal,
die Gerichtsassessoren Fritz Den» aus Karlsruhe zum Staatsanwalt
beim Landgericht Freiburg , und Otto Himmelmann aus Reckar -
häuserhof zum Staatsanwalt beim Landgericht Heidelberg . Versetzt
wurden die Amtsgerichtsräte Dr . Kurt Galm in Bruchsal nach
Karlsruhe und Dr . Paul Zürcher in St . Blasien nach Freiburg .

'
„Preisrätsel *

DZ . meldet : Ein Einwohner des Ortes Leau in der Provinz
Sachsen bekam kürzlich einen Brief , in 'dem ihm mitgeteilt wurde,
daß er glücklicher Gewinner einer 1,68 Meter hohen Standuhr
wäre , da seine Preisrätsel -Lösung richtig sei. Auch angesichts der
Tatsache, daß derartige „Preisrätsel " der Intelligenz der Mitmen¬
schen weitgehend entgegenkommen, war der „glückliche Gewinner *
einigermaßen erstaunt . Er batte überhaupt kein Preisrätsel ge¬
löst . Da ferner für Verpackung, Rollgeld , Arbeitslohn usw . noch
einige Spesen im Betrage von 19 .78 JL in Rechnung gestellt waren ,
ging er zur Polizei , die einige Erkundigungen über die Preis -
rätselfirma einzog . Ergebnis : Die „Standuhr "

ist aus Kistenholz
»usammengefügt. besitzt ein primitives Werk und ein Zisferblatt aus
Pavier . Wert des Möbels : 2 Reichsmark.

Beginn der Tabakernte
DZ . Schwetzingen. Begünstigt durch das herrliche Wetter der

letzten Tage und durch die vorausgegangene längere Regenveriode .
ist der Tabak auf den Feldern einer ganz überraschenden Reife
entgegengeführt worden , so daß mit der Ernte schon in den näch¬
sten Tagen begonnen wird . Vereinzelt kann man beute schon in be¬
sonders günstigen Lagen feststellen , daß die Blätter bereits geern¬
tet wurden . Qualität und Quantität übertreffen bei weitem die
vorjährige Ernte .

*
DZ . Sand , Amt Kehl. Die in Sand und Eckartsweier noch bei

den Pflanzern lagernden 1939» Tabake — im ganzen ca . 500
Zentner — wurden »um Preise von 100 RM . je Zentner an die
ZigarrenfaLrik Wurth in Ichenheim verkauft.

Nu» den Nachbargebielen
llnwetterschädcn am Rhein

M a r a n . 23. August. Durch das in der Nacht zum Montag ent,
laug dem Rhein niedergegangenr Gewitter wurde mehrfach Scha¬
den angerichiet. In der Gegend von Marau wurde beträchtlicher
Wasserschaden angerichtet. Mehrfach mußte aus den Wohnungen
da» Wasser ausgepumpt werden. Der Sturm hat Laub - und Obst¬
bäume umgerissen und viel halbreife » Obst zu Boden geschlagen .
Man kann die Spuren der Schäden bi» auf weite Strecken dem
Rhein entlang verfolgen.

„Pfortzer Kerwe "
Psortz a. Rb . (Pfalz ) . Uebt Solidarität ! Am kommenden Sonn¬

tag findet die auch in Baden bestens bekannte „Pfortzer Kerwe*
statt . Wir nehmen dies zum Anlaß , unfern badischen Genossen und
Arbeitersportler mitzuteilen . daß in folgenden Wirtschaften unsere
Parteivresse . die Pfälzische Post , aufliegt : „Zum Schiff*. Genosse
Wilhelm Pfaff : „Zum Kreuz" , Fritz Dobnenberger : „Zur Krone*.
Gen. Franz Reifch ; „Zum Lamm"

, Gen . Eng . Walter : „Zürn Engel*
Serm . Wetzel . In Mayimiliansau : „Rheinischer Hoi "

. Fritz Stoll .
Wir erwarten , daß diese beim Besuch unserer Kirchweih« berück¬
sichtigt werden. Freiheit !

Bier Jahre Gefängnis für Doppelehe
DZ . Straßburg , 22. August. Der 49 Jahre alte , in Oberndorf

a. R . gebürtige Albert Eberwein , der ein abenteuerliches Leben
hinter sich hat und auch schon in der Fremdenlegion war , mußte
sich vor dem Straßburger Schwurgericht wegen Doppelehe ver¬
antworten . Er erhielt vier Jahre Gefängnis .

Gin Bußbacher Kaufmann in Berlin schwer bestohlen
DZ . Frankfurt a . M ., 22. August. Aus Berlin wird uns ge¬

meldet : Dem Kaufmann G . aus Butzbach in Hessen, der sich aus
der Durchreise in Berlin befand , wurde beim Aussteigen aus einem
Autobus von Taschendieben die Brieftasche gestohlen , in der sich
außer Bargeld noch die Gepäckscheine für vier am Potsdamer
Bahnhof aufgegebene Koffer befanden . Der Bestohlene begab sich
sofort in einer Taxe zum Potsdamer Bobnbof . Er mußte dort
jedoch erfahren , daß die Koffer etwa drei Minuten vor seiner
Ankunft abgeholt worden waren . Die Diebe hatten Schmuck, Klei-
der und einen Filmaufnabmeavvarat im Gesamtwert von etwa
4000 bis 5000 JL erbeutet .

Angler gegen Badegäste
DZ . Hockenheim 22. August. Zu einem Zusammenstoß kam es

am Samstag nachmittag zwischen Ketscher Anglern und Bade¬
gästen aus Sveyer oberhalb der Schiffbrücke auf badischem User.
Al» einige Badegäste den dort einmündenden Arm des Altrheins
überschwammen, wurden sie von den Anglern mit Steinen bewor.
fen. Damit nicht genug, verfolgten die rabiaten Burschen die
Schwimmer in ihrem Nachen und hieben mit den Rudern auf die
Wehrlosen ein . Dr . Müller au » Speyer wurde dabei verletzt. Ein
anderer Schwimmer konnte den freien Rhein gewinnen , wurde
aber auch hier verfolgt , an der Schiffbrücke eingebolt und verprü¬
gelt . Angestellte des Brückenverfonals konnten den Bewußtlosen
retten . Gegen die Rohlinge wurde Strafanzeige erstattet .
Kanal - und Kraftwerkeinweihung in Kembs am 2. Oktober

DZ . Kembs , 20. Aug. Die Einweihung der Kraftwerke und de»
Kanals in Kembs findet , wie jetzt bekannt wird , am 2. Oktober
statt . Bekanntlich wird der Präsident der franzWchen Republik,Lebrun . die Einweihung selbst vornehmen.

Marktberichte
DZ . Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 22. August. Zufuhren : '

Großvieh 38 Stück, Preise : 80—34, 28—80, 27—29, 25—27, 23—25,22—23. 47 Bullen : 25—26, 22—23, 21—22, 18—21. 25 Kühe :19—24. 108 Färsen : 30- 36, 22—28. 90 Kälber a—b : 38—40,35—38, 33—35, 19—24. 1130 Schweine a : 49—51 , 50—53, 47—51 ,45— 47, 37—41 . Roti, : Beste Tiere über Notiz bezahlt . Tendenz:
Großvieh und Schweine langsam , erheblicher UeLerstand, Kälber
langsam , geräumt .

vorläufige Wettervorhersage
- er Vadischen Landeswetterwarie

Kühlere Luftmassen sind aus Norden bei uns angekommenund haben kühler« Temperatur verursacht . Schon gestern stiegdie Temperatur nur noch aus 28 Grad . In der Nacht ware« angenehm kühl . Mit der Kaltluft hat sich erneut hoherDruck von Norden in der Richtung nach dem Festland ausge¬breitet , sodaH Niederschläge vorerst nicht zu erwarten sind .
«SettrrauKsichtein für Mittwoch , den 24 . August 1932 :

Zeitweise bewölkt, im allgemeinen aber noch ziemlich heiter ,wetterhin kühler bei Luftzufuhr aus Norden , vorwiegendtrocken.

| iJUirhtruher ‘Umgebung
Hagsfeld

Eemeinderatssttzung vom 18. August . tf(fDas Bürgerantriitsgesuch des Wilb . Fischer jun . wurde $ *£ „4
tet . — Die Versicherung für Verwaltung »- und Körperschaft̂ ^
teilt in einem Schreiben die vorläufigen HinterbliebenensE ^
Witwe des verstorbenen Bürgermeisters Weber mit ; eine Ae» ^
lung findet statt . — Ein anderes Schreiben verlangt Kür»u^
Fürsorgerichtsätze ( lt . Notverordnung ) um durchschnittlich »j?
Vorgeschlagen wurde die Wiedereinsetzung des ebemaligeit̂ a
sorgeausschusies . der die undankbare Aufgabe übernehmen jt
keine Einigung erfolgte , wurde dieser Vorschlag zur
die Fraktionen verwiesen. (Nach Ansicht der soz . Fraktion PW
zuständige Gemeinderat so viel Verantwortungsbewußtsein
gen , diese Frage selber zu lösen .) — Die Reinigung des Ö}

1'
bens wurde in 2X Tagen mit 55 Woblsahrtserwerbsloit '' ^einem Kostenaufwand von ungefähr 230 JL vollendet. — 3«
Fürsorgesache wurd dem Bürgermeister Vollmacht erteilt , p!
meindeinteressen zu wahren . — Zur Kenntnis gegeben wu^ ^ .
Verlaus einer Klage eines Fürsorgeempfängers gegen die GE -
— Dem Antrag eines in der Krüvvelfürsorge befindlichen
ten wurde zugestimmt. — Bedauerlicherweise sind , nach
mit den zuständigen Stellen , für Siedlungszwecke keine O^ ft»
Mittel vorhanden , Io daß in diesem Jahr die Durchführung
Projektes nicht in Frage kommt .

I Jim der Stadt jDwrlacft
Unter . Seeratet wo andere litten- berichteten wir tn el A

Mittwochausgabe über Abmöben von Frucht durch llnbefus » i
dem Rittnertbof . Die Verwaltung des Rittnertbofes teilt
daß es sich um einen Irrtum handelt . Am Dienstag seien dre>

j f
zeibeamte in das Verwaltungsgebäude gekommen , um
kundigen, ob sich beim Sammeln von Aehren unliebsame ^
niste , wie ft« aus Nachbargütern festgestellt wurden ,
hätten . Der Verwalter gab den Bescheid , daß dies auf dem
nertbof nicht der Fall gewesen sei. ^

Roter Faden . Heute abend 8 llbr Musikprobe im Tannda

[ Sport
Berka gegen Möbelhaus Marx Kahn 1 : 8

Datz sich die pabnmannfchaft beachtenswert entwickelt hat ,
aber datz der Firmenfportmeifter Berka mit einer so hohen
abgefertigt würde , hätte niemand erwartet. Dar verständnisvolle s>^ it
menjpiel , gepaart mit grobem Eifer und Schutzoermbgen, bratm-
Resultat zu stände. Bei Spielbeginn entwickelt sich sofort ein flotte»
bai auch schpn in den ersten Minuten zu einem Tor für Berka '

# ff
von nun an nimmt die Kahnmannschaft dar Heft in di« Hand “ jji»
ziel , dir zur Halbzeit 5 Tore. Rach Halbz. it kopimt Berka kaum
Spielhälfle heraus. Kahn erzielt noch z weitere Tore . Das faltc
endet mit 1 : 8. Schiedsrichter gut .

utfchl«
'leichtathletist

Leichtathletischer Länderwettkampf Schweiz — De
51 :77 Punkte

Am Sonntag trafen sich »um ersten Male in der
Arbeiter -Turn - und Sportbewegung die leichtathletischen J.% t“
Vertretungen der Arbeitersportler Deutschlands und der ® ■<»
auf dem nsuangelegten Sportplatz von Basel -Ost . Bei f« r « £Soortwetter wurden den 1000 Zuschauern sehr gute
boten . Die Laufkonkurrenzen litten etwas unter der r ^ tf1
Laufbahn . Die Veranstaltung stand im Zeichen internart
Verbrüderung . ,

Resultate :
199 Meter : Weller -Deutschland 11,5 Sek., Eberhardt -Deul .. .

11,6 Sek. 299 Meter : Weller -DeutschM jj11,6, Herle -Schweiz 11,6 Sek. 299 Meter : Weller -Deutlchlan W
Sek., Seidel -Deutschland 23,9 Sek. . Peter -Schwei» 24,5 f®!
Meter : Geiger -Deutschland 53,2 Sek. , Albiez-Schweiz 55 v, ^ ii
Meter
2 .04
Sch
16,3 Sek.. Pslüger -Deutschland 16,4

'
Sek. . Bisang -Schwei, ^ $

Hochsprung : Grogg-Schweiz 1.75 Meter , Göritzer-Deutschian " , tr
Meter . Stabhochsprung : Keck-Deutschland 3 .20 Meter .
Schweiz 3 .10 Meter . Weitsprung : Geiger-Deutschland 6.30 *
Keck-Deutschland 6 .26 Meter , Duillemier -Schwei» 6.10
gelstoßen: Fuchslocher-Deutschland 12 .5 Meter . Stutzmann -^ ^e-t 1
11,65 Meter . Diskuswerfen : Fuchslocher-Deutschland 4%»o
Stutzmann -Schwei, 34,70 Meter . Speerwerfen : Lang -DeA Ast
53,80 Meter , Färber -Schweiz 47.05 Meter . 4 mal 199
fette : Deutschland 46 Sek., Schweiz 46,4 Sek. Olympisch « "
Deutschland 3,59,3 Min . , Schweiz 4,04 Min .

Wochenprogramm - er & Bl
Groß-Karlsrube .

Dienstag: Gruppe Rüppurr: Bit treffen uni um 20 Ubr
einem Spaziergang . Gruppe Ost : 20 Uhr Srup''garten zu

tm . I u g e n d h e I m\ . „
Mittwoch : SAJ . -Yalken: Gruppenabend Im Rest . in 1
Donnerstag: Ernst -Karlsruhe: Um 18 Uhr auf dem 8" ' «itti#1

chaftplatz : Sport . Gruppe Darlanden: Dr . Landauerm/U | IVW*p . w „ U 1 i . AiU&tUIIUtll . C u » n “ - - «Iflldem Thema : . Geschlechtskrankheiten' pünktlich 20 Uhr «m . * jDailanden. «„Mett ‘Ti!
Freitag : Achtung! Alle Gruppen ! Diejenigen , di« am <**’•' jfl *

Instruments Interesse haben , kommen zu einer Besprechung « „
lm . volkShauS ' zusammen.

Sonntag : Grost-Porlsruhe : Ab g Uhr auf dem Freien » ur
Platze Sport .

Abfahrt
Dienstag, 23. Aug . . Heut« 17 Uhr Sport .
Donnerstag, 2«. Aug . Handball in Rastätt . — -

Rad 17 Ubr am Jugendheim. 20—22 Uhr Lefeabend.
Freitag, 27 . Aug . 17 Uhr Sport , dann Ahendfpazierga"^

«t'i

Sichern stl <
Dienstag, 23. August. 20 Uhr . Zusammenkunft

Bahnhof ' . Gen . F a lk . der Vorsitzende der Ortsgruppe
kommt m Besuch . Alle jugendlichen Arbeiter stnd freundliam

Wochrnprogrammder Sinderfreuo ^k
Weingarten ^ <ö,(

Rot « Falken. Mittwoch 19 Ubr wichtige Berlamw " »«*
Erscheinen ist erforderlich ! „ .

Jung -Falke». Samstag 15 Ubr Zplammenkunkr.

. Lvafierstond des Rheins j f>
Basel 97 gef. 7, Schusterinsel 177 gest. 2. Kehl

Maxau 461 gef, 4, Mannheim 546 gef. Zentta* -—

\
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veschich <skalen - er
23 . August :

ott Hutten . — 1,873 Soz . Kongreß in
+5J. Stoltze , Frankfurter Dialektdichter. —
:schutzkongveß ur Zürich . — 1927 Hinrich -

aeoo und Banzetti trotz Masiendemonstration .
/ 887 Int . Arbeiter
tung

totale Sonnenfinsternis am ZI . Sugust
2 « Europa aber unsichtbar

. .Während wir Mitteleuroväer am Abend des 31 . August zur
Me gehen , tritt ein seltenes Himmelsschauspiel ein, nämlich die

®utee Bedeckung der Sonnenscheibe durch den Mond : eine totale
Mnensinsternis . Leider können wir von dem Himmelsschauspiel

einmal eine teilweise Verfinsterung seben, da , solange die
Nnn« noch über unserem Horizont steht, von Europa gtzseben der
7-ond noch seitlich der Sonne steht , nur die Westküste Schottland

Irlands steht gerade bei Sonnenuntergang den Beginn der
Ansternis . Die Totalitätszone nimmt folgenden Weg : Erster Be-
»>nn um 20.04 Uhr nördlich von Kav Tscheljuskin in Asien , dann
Wandert sie nur 5 Grad vom Nordpol entfernt vorbei , erreicht
zj? 20 .20 Ubr unserer Zeit die nördlichsten Inseln Kanadas ( Par -
Inseln ) . um 20 .50 Uhr ist die Totalität mitten in der Hudson-
7° - angelangt und erreicht um 21 Ubr etwa Fort James in La-
TtNdor. mit der größten Dauer der Totalität von etwa 1 Minute

Erkunden . Um 21.20 Uhr ist die Totalität nabe bei Quebec an-
Mngt . 21 .25 Uhr bei Montreal , 21 .30 Uhr bei Portland ( nörd-
SM von Boston USA .) ; dann geht die Totalitätszone auf den
^ «lntik hinaus und endet um 22 .03 Ubr in 2814 Grad Nordbreite

41 Grad westlicher Länge von Greenwich . Mehrere Stern-
§? kien , hauptsächlich amerikanische, entsenden Erveditionen in die
Mterniszone , außerdem soll dem Verlauten nach das amerika -
"““je Rielenluftlchiff Akron in den Dienst der Forschung gestellt
u "d« n , um Astronomen von hier aus Beobachtungen zu ermög -
Wu" ' *oIIs Bewölkung dies von der Erdoberfläche aus verhindern
,*“ **• ^ uch soll der Versuch gemacht werden , die ganze Himmels-'Ycheinung von einem Sender an Bord des Luftschiffes durch Bild -

über die amerikanischen Radiosender zu verbreiten. — Was
M es nun bei so einer totalen Finsternis zu sehen und warum
Asten viele Sternwarten Erveditionen zu ihrer Beobachtung aus ?
«ln wenn die Sonne in den kostbaren 1 % Minuten der Totalität

Mt vom Mond bedeckt wird und daher ihr grelles Licht nicht
Mlden kann, vermag man di« äußerste nur schwach leuchtende
ulasbülle der Sonne , die Korona zu sehen, zu photographieren
M ihr Licht mit Hilfe des Spektroskops zu zerlegen und somit
«re chemische und physikalische Beschaffenheit zu ermitteln. Fer -

?tr wird durch dar Schwerefeld der Sonne ein Lichtstrahl , der
,?*t an ihrem Rand vorbeistreift, nach der Einsteinschen Lehre

'was von seiner geraden Richtung abgelenkt . Sterne , die gerade
r."* Rand der Sonne zu stehen scheinen, werden also an einer
. 'was anderen Stelle des Himmels gefunden , als sie ohne Ein¬
guß des Sonneschwerefeldes sieben. All dies« Beobachtungen lassen

nur bei total verfinsterter Sonne anstellen und bei der rela-
. »en Seltenheit solcher Himmelserscheinungen ist es daher begreif -
-9 > wenn im Interesse der Forschung zum Studium der seltenen
*"minelserscheinung Erveditionen ausziehen.

fcei einem Pfalzausflug schwer verunglückt
wir »u eine« Rotorradunglück in Erlenbach bei

gilt bau erfahren , handelt «, sich bei den verunglückten um den

Aüö
ft»!?6 , der während des schweren nächtliche» Gewitters niederging,
Mrndet worden zu sein , so daß er mit voller Wucht gegen die
I ? 1 den Erlenbach führende Brücke rannte. Müllensiefen erlitt

Kopf - und Stirnverletzungen sowie innere
^- klrtzungen, während Persch. de rfich auf dem Soziussitz befand ,

GebirnerschLtterung davontrug. Die Bewußtlosen
. *rb«n von einem Kraftwagen in» Landauer Krankenhau « oti »
Acht, wo sie erst am Montag vormittag da, Bewußtsein wieder -
ilANftten. Das . Motorrad wurde schwer beschädigt: Die Bride«

'°»d«n sich auf der Rückfahrt von einem Ausflug.

erstmals kein „IroptnfonnfaQ" mehr !
t ^ it dem Wochenende scheint der Höhepunkt der großen Hitze -
^ riode dieses Sommers eingetreten zu sein ; denn nach einem
^ chperaturmarimum von fast 35 Grad im Schatten in den Nach-

^
«tagstunden des Samstag „minderte "

sich die Höchstwärme am
»Nntag auf 31 Grad und sie erfuhr im Laufe des Montag eine

stiere AbschwSchung auf 28 Grad im Schatten, womit zum er-
Male nach 10 Tagen der erlangte Höchstwert nicht mehr den

Ar Drad , also die „Tropengrenze " in wetterkundlicher Hinsicht
sichte . Die verbreiteten Gewitter in der Nacht zuvor , die »war

kurzdauernde Platzregen brachten, bewirkten doch eine fühl-
Ar Abkühlung , die sich auch noch am Montag in Form von be-

,Akerer . allerdings noch reichlich schwüler und drückender Luft
Kulten konnte. Die Zickzackbewegungen des Barometers sprechen

* eine gewisse Wetterunbeständigkeit und die Ausbildung von
v U{ lt Wärmegewittern. doch erscheint eine neue „Stabilisierung
^ »Schöuwetterlage" zu erwarten zu sein , da über Europa das

verwiegen des Hochdruckes erneut erkennbar ist .
dem Echwarzwald wird eine mäßige Abkühlung gemeldet .

h^
Elfach niedergegangene Wärmegewitter in der Sonntagnacht

eine Temperaturminderung von 5 bi » 6 Grad hervorge -

Seklwns »SlanS1okaIe - er Nazi
Einem am 31 . Juli herauSschgebenen schriftlichen Befehl

tik» . 5. EA . und SS . werden den „Mannschaften" di« Ser -
"s -Ltandlokale übermittelt . Der Inhalt ist wie folgt :

L »°°

| ft

li*S?
»HÜ ,

Sektions - Standlvkal « :
Lokal

Alte Brauerei Heck, Kaiserstr. 14

n
61

„ Frankfurter Hof"
, Durlacher Allee 24

„Löwenrächen"
, Ka^erpassage

„Schwanen ", Rintheim
„Eichhorn", Rüppurr
„Albtal ", Ettlinger Straße 43
„ Felshof ", Schützenstraße 10
„Karlrplatz"

, Karlstratze
„Weiherhof"

, Weiherfeld
Altd . Bierstube , Kaiserallee 61
„Friedrichshof" , Karl-Friedrich-Straße

Telefon
1913
2729
2769
4641
4330
4742
1182
2744
3044
2208
6463

702
4641

359
^ Un» » Partei -, Sport - und Gewerkschaftsgenossen, ReichS -
tzefatErkameraden und Eiserne Front , werden sich die hier auf-

"yrten Standquartiere ausschneiden und aufbewahren,
d,» £ hier aufgeführten Standlokale sind die Schlupfwinkel
tz^ ^ az i», in denen sie SA . und SS . allabendlich jufam »

Nus dem Arbeitsgericht Karlsruhe
Mutz sich eine Hausangestellte , wenn sie durch Selbst -

kündigung die Stelle verläßt , die Versicherungsbeiträge , die
während der Dienstzeit nicht in Abzug gebracht wurden , bei
ihrem Ausscheiden aus dem Dienst für die ganze Zeit in
Abzug bringen lassen ?

Diese Frage wurde in einer Lohnstreitsache der Hausange¬
stellten B . gegen ihre Dienstherrschaft M . vor dem Arbeits¬
gericht Karlsruhe dahingehend entschieden, daß der Abzug
der Versicherungsbeiträge vom Arbeitgeber nur fSr die
letzten zwei Lohnperioden in Abzug gebracht wer¬
den dürfen . Da Hausangestellte in Monatslohn stehen , kann
der Abzug nur für die letzten beiden Monate vor ihrem
Ausscheiden in Abzug gebracht werden . Die Hausangestellte
B . , die auf rückständigen Lohn klagt«, konnte jedoch einen Er¬
folg ihres ganzen Klageantrages , indem sie einen Restlohn von
65 Mark forderte , nicht erzielen . Sie mußte sich gefallen lassen,
daß der Einspruch der Beklagten , daß die Klägerin einen Kauf¬
vertrag geschlossen habe, wonach sie von der Klägerin einen
Posten Bettwäsche kaufte, im Betrag von 25 Mark , diese
Summe mußte in dem von der Klägerin geforderten
Betrag abgesetzt werden . Ein Vergleich des Vorsitzenden, der
die durch Kaufvertrag anerkannte Summe mit einflocht , und
die Beklagte der Klägerin eine Summe in Höhe von 35
Mark zu zahlen verpflichtete, wurde von beiden Parteien ab¬
gelehnt . ES ergeht Urteil , daß die Beklagte der Klägerin di«
Summe , von 30 Mark zu zahlen hat . Die Beklagt« hat der
Klägerin die von ihr gekaufte Bettwäsche zum Verkehrswert
von 25 Mark herausz »geben. Die Klägerin wird mit ihrer
Mehrforderung abgewiesen. Abgewiesen wird auch die Be¬
klagte mit der Forderung , die Versicherungsbeiträge für di«
Dauer der ganzen Dienstzeit in Abzug zu bringen . An dem
von der Klägerin eingeklagten Betrag kann nur in Abzug
gebracht werden, soweit der Betrag für die Versicherungs¬
beiträge der letzten beiden Monate vor dem Ausscheiden in
Frage kommt .

Wann endlich wird die schon dutzend Mal durch die Gerichte
entschiedene Frage in allen Kreisen derer, die Personal hal¬
ten , publik werden , daß endlich das aufhört , daß arme Teufel
von Angestellten , Arbeitern oder Arbeiterinnen nicht immer
den Weg der Klage beschreiten müssen, um zu ihrem Recht
zu kommen , das ihnen auf Grund der gesetzlichen Bestimmungen
gewährleistet ist .
Herr Staatsanwalt , bekümmern Sie sich um folgenden Fall k

Der Bäckergeselle K . aus Durlach klagt gegen den Bäcker¬
meister Hipp in auf einen Restlohn und Bezahlung von
360 geleisteten Ueberstunden.

Gründe : K . wurde von seinem Meister Hipping eingestellt
mit dem Bemerken, daß er vorläufig einen Wochenlohn in
Höhe von 12 Mark bekomme , einschließlich freier Station .
Wenn er , Hipping , die Krankenhauslieferung in Durlach
bekomme , erhöht sich der Lohn auf 16 Mk . pro Woche . Beide
vereinbarten Löhne liegen unter dem Satz des gel¬
tenden Tariflohnes . Herr Hipping bekam die Kranken¬
hauslieferung , aber der Kläger K . bekam nicht den ihm in
Aussicht ^ stellten Lohn in Höhe von 16 Mark. Durch di«
Zeugeneinvernahme konnte das Gericht nicht die Ueberzeu-
gung gewinnen / daß die Vereinbarung in dem Wortlaut , wie
sie der Kläger vorgetragen hat, zustande gekommen ist . Die
von dem Kläger aufgestellte Forderung für 10 Wochen einen
Restlohn je 4 Mk . pro Woche - - 40 Mk . , konnte das Gericht
nicht zustrmmen und wies den Kläger mit dieser Forderung
ab . Anders verhielt es sich mit der Forderung des Klägers
auf Zahlung von 360 Ueberstunden. ES prüfte zunächst ein¬
mal , wie es kam, daß von dem Kläger Ueberstunden in einem
solchen Ausmaß geleistet werden mußten . Die Feststellung er¬
gab , daß der Klsiger mit noch andern Arbeitern 13 bis 14
Stunden täglich arbeiten mußte. Die Arbeitszeit wurde
von dem Beklagten trotz des bestehenden Nachbackverbots und
trotz der gesetzlichen Bestimmungen ,

'
daß der Arbeitsbeginn

für das Bäckergewerbe erst morgens 4 Uhr beginnen darf,
eigenmächtig auf 1 Uhr nachts zurückverlegt. Di« Arbeits¬
zeit dauerte mithin von 1 Uhr nachts bis nachmittags 14— 15
Uhr. Außerdem mußten in den Wendstunden zwischen 17
und 19 Uhr noch Vorrichtungsarbeiten für die Nachtarbeit
geleistet werden . Die von dem Gericht festgestellte Ueberstun-
denzeit betrug nicht 360 Stunden , wie sie der Kläger in
seiner Klage fordert , sondern über 400 Stunden . Nachdem
der Kläger selbst nur für 360 Stunden in seiner Klageschrift
Bezahlung gefordert hat , hat das Gericht in diesem Teil der
Klage anerkannt , daß der Beklagte dem Kläger für 360 Ueber¬
stunden den Betrag von 160 Mark zu zahlen habe. DaS
Gericht hat in diesem Falle die eingeklagte Summe dem Klä¬
ger zuerkannt . Die Berechnung des zu zahlenden BerrageS
für geleistete Ueberstunden erfolgt« unter Zugrundelrgen des
geltenden Tariflohnes .

Was an diesem Prozeß die Oeffentlichkeit, in erster Linie
aber den Staatsanwalt interessieren dürfte , ist die Frage des
Verstoßes gegen das Nachtbackverbot . Der Kläger wurde
gezwungen , in einer für das Bäckergewerbe gesetzwidrigen Zeit
zu arbeiten . Tie Arbeitszeit selbst betrug unter Einschaltung

von Essenpausen 14 bis 15 Stunden und dürften als Ueber-
stundenleistung mindestens täglich vier Stunden in Frag«
kommen . Herr Hipping zahlt nicht nur unter Tariflohn , nein ,
er setzt sich auch noch über alle gesetzlichen Bestimmungew
in der Frage des Arbeitsbeginns hinweg ; er hat sich dadurch
auch einer strafbaren Handlung im Sinne eines Verstoßes
gegen das Nachtbackverbot schuldig gemacht .

Herr Staatsanwalt , hier muß rücksichtslos zugegriffen
werden . Gesetzesverletzer auch aus diesem Gebiet müssen
ihrer gerechten Strafe zugeführt werden.

Organisierte Arbeiter sollten Unternehmer, die auf Recht
und Gesetz pfeifen , bei ihren Einkäufen nicht berücksichtigen .

Sie Ganeralvivektar — Er Löwenbämviger.
Der in aller Oeffentlichkeit bekannte Zirkus Schnei¬

der wurde im Land« des Faschismus, Italien , von dem Schick¬
sal erreicht, daß der Konkurs angemeloet werden mußte, was
zur Folge hatte , daß die ganz« Zirkuseinrichtung , u . a . auch
die Löwenmenagerie , einer öffentlichen Versteigerung ver¬
fiel . Es gab aber im Lande Gallien « inen Mann , der sich der
Löwenmenagerie angenommen hat, so daß diese nicht zur Ver¬
steigerung kam . Er übernahm die Löwen, um in seinem
Lande eine Löwenjagd zu veranftalten . Die Löwen, 60 an der
Zahl , wurden nach der Weltstaot Paris verfrachtet, auch da»
Personal , soweit Dompteure und Stallburschen in Frage
kamen , wurden von dem neuen Besitzer der Löwen mit über¬
nommen. Es wurde ein Vertragsverhältnis mit diesen ab¬
geschlossen , daß sie bei freier Station noch täglich 6 Francs
erhalten sollten . In diese Vertragsbestimmungen willigten
die in Frage kommenden Dompteure und Stallburschen ein .
Von Paris ging eS nach der französischen Stadt Bordeaux ,
hier wurden Löwen und Personal wieder von einem Schicksal
ereilt , das . ihnen schwere Besorgnis machte . Der neue Be¬
sitzer wollte von den Löwen nichts mehr wissen, er wollte
sie verkaufen resp . verschenken . Auch hier sprang wieder ein
Retter in die Bresche , der ebenfalls wieder Eigentümer
dieser Löwenschau wurde . Mit diesem neuen Eigentümer
schloß die Frau der früheren ZirkuseigentümerS einen Vertrag
ab , wonach Sie Generaldirektorin für das Unternehmen
und Er , der frühere Zirkusinhaber , Löwenbändiger resp.
Dompteur wurde . Nach längerem Aufenthalt in . Frankreich
kam die Löwenschau über Straßburg nach der Landeshauptstadt
Karlsruhe . Hier erinnerten sich die Dompteure und Stall¬
burschen , daß es mit Hilf« eines deutschen Gerichts möglich
sein werde, daß ihnen der trotz Vertragsbestimmung zuge-

Sandene, aber nicht ausgezahlte Lohn , durch obsiegendes
rteil zugesprochen wird . Sie klagten vier Mann hoch beim

Arbeitsgericht Karlsruhe gegen die Generaldirektorin ,
und zwar auf den rückständigen Lohn, der aus der Zeit her¬
rührt , als das Unternehmen sich noch auf französischem Bo¬
den befunden hat . Die Klage , die sich ursprünglich nur gegen
die Generaldirektorin richtete , muhte , wenn dre Kläger Er¬
folg haben sollten , auch auf den Ehemann , den Dompteur
Schneider , ausgedehnt werden . Der erwünschte Erfolg über
den Ausgang der Klage war für die Kläger zunächst einmal
der, ein obsiegendes Urteil überhaupt zu bekommen .
Ob das Urteil , soweit die materiell « Seite für die Kläger
in Frage kommt , überhaupt einmal für die Kläger faktisch
in Erscheinung treten wird , scheint , so wie di« Dinge liegen ,
bxi dem gegenwärtigen Stand des Unternehmens kaum mög¬
lich zu sein . Das Gericht sprach in seinem Urteil den Klägern
nur den in Frage kommenden Lohn zu, und zwar für die
Zeit , in der sich das Unternehmen wieder auf deutschem
Boden befindet . Der Teil des Lohnes , der sich aus der Zeit »
in dem das Unternehmen auf französischem Boden sich
befand, ergab , wurde vom Gericht nrcht anerkannt, und wur¬
den die Kläger mit diesem Teil der Forderungen abgewiesen.
Der Herr Gemahl der Generaldirekwrin , der in dem Unter¬
nehmen selbst als Dompteur beschäftigt ist , trat in dem Pro¬
zeß vor dem Arbeitsgericht als Zeuge für die Beklagt« auf .
Ein biederer und gemütlicher Sachse, der in unverfälschtem
sächsischen Dialekt sein« eigene Notlage vortrug .

Möge auch das Urteil zu Gunsten der Kläger auSfallen ,
Geld bekommen sie doch keines , was auch der Beauftragte
und Prozetzbevollmächtigte der Generaldirektorin , ein stram¬
mer SA . - Mann , in etwas zynischer Form zum Ausdruck
gebracht hat. Dieser Herr erlaubt « sich , einen vom Gericht
geladenen Zeugen abzulehnen . Die Belehrung durch den
Vorsitzenden besagte ihm aber, daß er hierzu kein Recht habe.

Dieser Prozeß hat bewiesen, daß trotz Verbundenheit des
Personals mit ihrem ehemaligen Chef bei allen Schicksals -
schlägen auf fremdem Boden , er es ihnen auf heimatlichem
Boden nicht dankte . In seinen Zeugenaussagen , die eher «in
Maidoher waren , konnte er es sich nicht verkneifen» in be¬
leidigender Form sowie auf despektierlich « Art seinen Mit¬
arbeitern gegenüber auszutreten , und zwar nur aus Rächt»?
weil sie geklagt haben.

Undank ist »er Welt Lohn,
das wird auch dar Nomadenvölkchen der Dompteur« und
Stallburschen vom früheren Zirkus Schneider erfahren haben.

gwk.

dtoegsn Mittwoch. 24 . August . 20 Unr, Im
Vierordtbad (Eingang Etllingsr StraSe )

snkampi Haiie -Karue
im schwimmen , springen u. waffemail

Eintritt ! ErwaohMn* 30 Pfennig. Erwarbalot * und SchOfer 20 Pfennig

Wassersportverein Karlsruhe

Hl)ie 3!*Ü§ei AenickUt:
Körperverletzung

3n der Herrenstrahe wurde gestern ein verheirateter Zeichner
von einem Kaufmann, nach vorausgegangenem Wortwechsel wegen
persönlicher Angelegenheiten mit einem Svazierstock derart auf den
Kops geschlagen, daß er in bewußtlosem Zustand ins Krankenhaus
eingeliefert werden mußte .

Festgenommener Sittlichkeit - Verbrecher
Ein, 51jähriger Mann, der »wischen Rüppurr und Ettlingen mit

schulpflichtigen Kindern unzüchtige Handlungen vorgenommen
hatte, wurde gestern ins Bezirksgefängnis eingeliefert.

BerkehrsunfLlle
Im Laufe des gestrigen Tages ereigneten sich hier 6 Verkebrs -

unfälle, bei denen es lediglich geringen Personen- und Sachscha¬
den gab .

Sommer- Operette im Städtischen Konzerthau ». Die Erstauffüh¬
rung der Operette „Die Ezardasfürstin" von Emmerich Kalman
am Samstag , den 20. August brachte einen durchschlagenden Er¬
folg. Viele Eesangsnummern mußten wiederholt werden . Das
Publikum freute sich an der lieblichen Musik . Aber auch die her¬
vorragenden Leistungen der Künstler fanden durch stürmischen Bei¬
fall gebührende Anerkennung . Heute abend findet eine Wiederho¬
lung der Operette statt . Die Vorstellung beginnt 20 Ubr .

Karlsruher Segelfliegergruvpe. Neun Schüler der dem Ober¬
rheinischen Verein für Luftfahrt Karlsruhe, angegliederten Segel¬
fliegergruppe konnten auf dem Gelände »wischen dem Batzen « und
Lamvrechtshof bei Durlach mit bestem Erfolg die Prüfung für den
A -Schein ablegen. Die Prüfung wurde von dem amtlichen Segrl -
fluglehrer Ingenieur Rudolf Reininger abgenommen .

Das Tromveterkorp « der 5 . Nachrichtenabteilung der Deutschen
Reichswehr, das in Cannstatt in Garnison liegt , veranstaltet, wie
der Verkehrsverein Karlsruhe mitteilt , am Freitag . 2. September,
abends 20 Ubr , im Stadtgarten (bei .schlechter Witterung
im großen Festballesaal) ein großes Militärkonzert. Die Reichs -
webrkapelle steht unter der Leitung von Musikdirektor Langer.
In der letzten Zeit führte das Cannttatter Trompeterkorvs häufig
Kurkonzerte in Bad Liebenzell, Wtldbad und Cannstatt aus . di«
auch des öfter » im Süddeutschen Rundfunk übertragen wurden.

Bon der Staat !, chem.- techn . Prüfungs . und Berfuchsanftalt. In
Vollzug des Staatshaushaltsplans für 1932/33 wurde mit Wir¬
kung vom 1 . August 1932 an die Führung der Direktionsgeschäfte
und die gesamte Leitung des Staat ! , chem . - techn . . Prüfung»- und
Versuchsanstalt in Karlsruhe dem Direktor der Staat !. Lebens¬
mitteluntersuchungsanstalt, Professor Dr. Eronover in Karls¬
ruhe , übertragen .

Die Karlsbau-Proiektverwaltung teilt mit, daß , nachdem die all¬
gemeine Besichtigung erfolgt ist, am Donnerstag, den 25 . August ,
vorm . 10 Ubr , im Karlsbau, Karlstrabe 36/88 eine eingehende Be¬
sprechung Wer den Aufbau der Organisation stattfsttdet .
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Hundslag-bnöe
Hundstag - Ende ist am 23 . August . Die Hundstage haben

Heuer wenigstens in ihrer zweiten Hälfte ihrem Namen alle
Ehre gemacht . Nach den starten Regenrällen um Zuli -Ende
und in der ersten Ar ^gustwoche heiterte sich der Himmel auf ,
wolkenlos « Bläue strahlte und unter einer „Hundshitz " führte
der Bauer den goldenen Garbensegen ein . Gläubiges Volks -

Smüt hat das Sprüchlein gefügt : „Hundstag im Sonnen¬
ein , führt Korn und Haber ein ; Hundshitz und Sommer -

regen , Ist ein rechter Brotsegen "
. — Andere alte Regeln

lauten : „Hundstagsende schwemmt die Hitze fort — Hunds -
tagsende bläst der Wind aus Nord — Hundstagsende ziehn
die Störche fort ." Nach altem Bericht soll der 23 . August
die Witterung im Herbst Voraussagen . Der Morgen bedeutet
das erste , der Mittag das zweite , der Abend das dritte Drittel
der kommenden Jahreszeit .

Lichtspielhäuse*
Gloria -Palast

Pat und Patachon in : „Schritt und Tritt " ab heute im Gloria -

Palaft . Schritt und Tritt ist der Titel des neuen , lustigen tönenden

Pat und Patachon -FtlmS , der den langen Dünnen und den kleinen Dicken

in einer Füll « der komischsten Situationen zeigt . Dieser überaus lustige

Film wurde von »Lau Lauritzen , Pat und Patachon langlährigem Re¬

gisseur inszeniert . Außer einem schönen Beiprogramm sehen Sie noch die

neueste Fox -Tönende Wochenschau mit Bildern vom Karlsruher Feuer -

wehrtag . Die Jugend hat Zutritt !

Reichsbanner
SchwarZ' Roi - Sold

Schutzfvort : Dienstag . 23. August . Training für sämtliche
Schutzsvortler . Restloses Erscheinen erforderlich !

Veranstaltungen
Dienstag , den 23 . August 1932 :

Sommeroperette : Di « Csardassürstin , 20 Uhr .
Stadlgarten : Stettchkonzert . 16 Uhr .
Glorta -Palaft : Der unbekannte Gast .
Restden, -Lichtspiele : Mensch ohne Namen .

Unsere Malinhaber
die den Volksfreund durch die Post überwiesen erhalten , wol¬
len di« für den Monat September benötigt « Bezieherzahl (Er¬
werbslose und in Arbeit Stehende getrennt ) spätestens bis
25 . August hierher mitteilen . Die übrigen Filialen bis läng¬
stens 21 . August . Wir bitten im Interesse einer promten
Regelung des Versandes für den nächsten Monat um genaue
Einhaltung der genannten Termine .

Siäitt . Sonzeristauv
Die Csardasfürstin .

Man muh der Leitung der Sommeroverette das Lob spenden ,
dah sie den Svielvlan interessant zu gestalten versteht . Sie hat in
der Auswahl und Zusammenstellung des Repertoires bis jetzt eine
glückliche Sand gehabt . Sie bringt neben den alten klassischen
Werken , wie „Die Fledermaus " und „Die Geisha " auch die neuen
und neuesten Produktionen auf dem Overettenmarkte heraus . Der
Besucher der Operette bat die Möglichkeit , Vergleiche anzustellen , es
wird auch dadurch jedem Geschmack Rechnung getragen . Man darf
heute schon sagen , die diesjährige Spielzeit darf zu der Besten aller
Sommeroperetten gezählt werden .

Mit der „Cs a r d a s f ü r st i n" kam eines der älteren Werke des
fruchtbaren Komponisten Emerick Kalman zur Aufführung .
Inhaltlich ist es eine geradezu katastrophal - rührselige und senti¬
mentale Geschichte. Zartbesaitete Gemüter hätten mehr Anlab zum
Heulen , anstatt zum Lgchen . wie ts doch in einer richtigen Operette
eigentlich zu sein hat . Aber die Musik entschädigt für die ganze
Rührseligkeit und die ganze Kino - Handlung . Die Walzer reiben
mit , sie haben Strauh 'fchen Schwung , di« ungarischen Weisen und
Tqnze sind naturwahr , voll Feuer und dann wieder voll Weichheit
und Innigkeit , so ganz das Naturell des Volkes wiedersviegelnd .

Die Aufführung stand auf beachtlicher Höbe . Es wurde in echtem
Overettentemvo gespielt . Die Führung hatte Jda Bauer , die
der Titelrolle gesanglich wie darstellerisch vollauf gerecht wurde ,
ihr vornehmes Spiel und ihr prächtiges Singen schufen ein « aus¬
gezeichnete Gesamtleistung . Ihr Gegenspieler Egid Toriff
stand ihr in nichts nach . Beiden darf das Hauptverdienst am guten
Gelingen der Aufführung zugeschrieben werden . Leo Macher
und Karlheinz Löser erfreuten , der Erstere durch seine
Quecksitbrigkeit . der »weite durch sein prächtiges Singen . Otto
Schnitzer , Wera Kratzer . Adele Eberl und Kurt
Schönthaler waren sing - und spieltest in ihren Rollen , auch
in den zahlreichen kleineren Partien zeigte sich, dab Alles mit
Lust und Liebe bei der Sache war ; das Ensemble ist bestens auf¬
einander eingespielt . Die Aufführung ist so immer abgerundet .
Karl Mehner vermehrte seine typischen und originellen Rollen
um eine weitere mehr , er versteht aus der kleinsten Figur etwas
zu machen und zeigt damit seine künstlerische Veranlagung . Die
Tänze , einstudiert von Emil Reibner und Elfriede
Kuhlmann , trugen ebenfalls eigene Roten , das Ballett leistete
wieder Vorzügliches , wie auch der Chor . Kapellmeister Bruno
Zilzer und Regisieur Emil Reibner hatten die musikalische
hzw . technische Oberleitung . Sie führten das Ganze zum siegreichen
Erfolge . Das Publikum wurde bestens animiert , es kam ordentlich
in Stimmung , die Walzer und Schlager zündeten . Es gab viel
Beifall .

—r—

Eingänge
Lehrbuch der deutschen EtnhcitSkurzschris « (ReichSkurzschrift) . von Par -

lamentSstenograph und UntversttSts -Stenographielehrer - . Schneider . Ver¬
lag Wilh . Stollsuß . Bonn . (P .-Sch .Kto . 76183 Köln .) Preis l .— . Jt . DaS
vollständig neu bearbeitet « Lehrbuch des bekannten sachverständigen Ber -

safferS liegt in neuer Auflage vor .
Der kausmänuische Briefwechsel . Neubearbeitet Von Dipl .-Kaustnann

G . Friede !. Verlag Wilh . Stollsuß , Bonn . (P .-Sch .-Kto . 76183 Köln .)

Preis 1,25 M . Nach dem Abschnitt . Die Lehr« vom kausmännischen Briest
Wechsel », wird in etwa 250 Beispielen ein vollständiger Lehrgang
Handelsgewerbes in leicht verständlicher Weile dargestellt . .

Sich ersolgreich bewerben ! von F . H . Hossmann . Verlag Wilh . Stom
fuß , Bonn (P .-Sch .-Kto . 76183 Köln ) . Preis 1 .— M . Das vorliegend -

Buch behandelt das Stellensuchen nicht nur nach dem . Wie » d«S
werbenS , sondern vielmehr , um was man stch bewerben soll . Erst Klar »

heil haben über Kenntnisse , Fähigkeit und Leistungen , dann stch bewerben
— das rät dieses Buch .

Richard Hellmer , Roman von Wilhelm Joseph Ltedke (Das Buch,
lagSgemeinschast junger Autoren , Rastatt ) behandelt die Entwicklung «

geschtcht « eines Studenten .

Auc & tdtffe Ath *Hedaidioa
F . O«. Die Verpflichtung zum Kehren der Strobe vor dem

in dem Sie Ihre Wohnung haben , richtet sich nach der ortsüblich ^
Gevflogenbeit . Auch wenn ein Mietvertrag nicht oorliegt . kan»

man annehmen , dab die Verpflichtung besteht , wenn sie allgemein
üblich ist. In Karlsruhe ist , mit Ausnahme einiger Vororte . d>

Verpflichtung des Kehrens durch die Mieter nicht ortsüblich . S »U;-

« ine Verpflichtung in Ihrem Vertrage stehen , so brauchen
diesem Vertragsteil nicht Nachkommen , vorausgesetzt , dab Sie n>«
in einem Vorort wohnen , in dem die Verpflichtung zum Kehre»

der Strahe ortsüblich ist.
Anmeokung : Mitteilungen unter dieser Rubrik ersolgen ohne lb-

währ . *

StanSesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle «nd Beerdigungszeite « . lg . Aug . : Alfred Avv , Schü¬

ler . alt 11 Fahre . Friedrich Hurst , Schmied , Ehemann , alt .
^

Jahre . Bertha Friedberg , alt 77 Jahre , Witwe von Mar 3 *%
berg . Rechtsanwalt . — 20. August : Elvira , alt 20 Tage . Dm-
Franz Stevhany , Melker . Lisette Bender , alt 55 Jahre , Ebeil "
von Johann Bender , Gärtner . Eerta , alt 11 Monate 18 % at -'
Beter August Mayer , Modellschreiner . Julius Berger . BlechnerM «'

ster , Witwer , alt 77 Jahre . Beerdigung am 23. August , 10.30 U« '

Friedrich Steiner . Kaufmann , ledig , alt 25 Jahre . Beerdigung
23. August . 13.30 Uhr . Franz Fäfeler , Kaufmann . Ehemann ,
45 Jahre . Feuerbestattung am 23. August , 14.30 Uhr . — 21 . a

r
u
t

gust : Adeline Erunert , alt 74 Jahre , Ehefrau von Hans Grün " '

Generalmajor a . D . Feuerbestattung am 23. August , 13 " 0 ■

Eleonore , alt 5 Jahre , Vater Karl Rebert , Desinsektor . Beerv>

gung am 23. August , 14 Uhr . Emma Luhr , alt 53 Jahre , SB" ® '

Beerdigung am 23. August , 15 Uhr . Agnes Burz , alt 48 Ja "» '
Witwe von Heinrich Burz , Kolerist . Beerdigung in Beiert »^
am 23. August . 17 Uhr . Jda Zimmermann , alt 60 Jahre , W >H

"
,

von Karl Zimmermann , Bierbrauer . Feuerbestattung im 24 .
gust . 13.30 Uhr . — 22. August : Brunno Gimvel , Strabenba "»
schaffner a . D . , Ehemann , alt 69 Jahre . Beerdigung am 24. AUS">7
14 Uhr . Johann Mager , Kanzlei - Asiistent , Ehemann , alt 42 3 °"* '

Beerdigung am 24. August , 14.30 llbr .

Chefredakteur : Georg S ch i v s l > n. verantwortlich : Pollni ,
Baden , Volkswirtschaft , GewerkIchasttIcheS, Sozialer , Feuilleton . AuS au

Welt , Die Welt der Frau . Letzte Nachrichten : S . Grünevaum :
Karlsruhe , Gemeindepoltttk , Durlach . Aus Mitteivaden . Genchistt 'lUbst

Karlsruher Umgebung , Sozialistischer Jungvolk , Heimat und A?ai>d«r*:

Sport und Spiel , AuSkünst « : t . V . S . G r ü n e b a u m . Verantwort {
für den Anzeigenteil : GustavKrüger . Sämtliche wohnhaft in KarlSru"

■Ä

Badisches
Landestheater

Vi Flasche

ongeade vf
iw
I r*

so
mit Zucker .

ohne Zucker .

•'s Flasche

Sommer -
Operette

int

Sliidl-KonzerthM
DienStag , SS . « ug .

!IikWdar -

Operette hon Leo Stein
und Bcla Jenbach

Musik von
Emmerich Kalman .
Dirigent : Stern .
Regie : Reißner .

iMitwirkende : Schnitzer .
Kratzer, Eberl , Toriff .
Schönthaler , Macher,
Bauer , Mateo , Mehner .

Löser.
Anfang 20 Uhr

Ende gegen 23 Uhr
Preise 1.00—3.00 M

— 979
Mi ., 24. 8. Gräfin

IMariza , Do ., 25 . 8. Die
>CsardaSsürsttn , Fr ., 26 .

8 . Friederike , Sa ., 27. 8 .
Der Grafv . Luxemburg .
So ., 28. 8 . Die Csardas

fürstin .

r m
ZURUCK

Sr . Stander
Stalf . lfuen lindOhreiiar*!

1 - 2-ZiUt.-Wohllg.
mit Küche von arbei¬
tendem kinderlos . Ehe¬
paar sofort oder später
zu mieten gesucht. Adr

Wu erfrag, unt B1609
m Bolirsreund .

PA

Preis « mH Blas . Wir vergüten lürdie große
Flasche 10 Pfg ., für die kleine Flasche 5 Pfg .

Eisgekühlt :
BadenBad .Sprudei

Flasche Inhalt 1 Liter ® *

Teinaeher - und Peterstaler Sprudel
Limonaden und Sodawasser

SlMgMeii
IMittwoch , 24 . « Ug .

Bon 16—18»/r Uhr

jStmWiizcrt
Philharmonisches

Orchester.
Leitung : «so

ISapellm . Franz Dolezel
IVerbilligte Eintrittrpr.

Prima Apfelwein TefterT^

Vollsaftige Cltroneif
_ U56

Bananen25.i. crelha Rrii/ihtn Plimrl A

Ein
Posten j

kschöne , gelbe Früchte . . . Plund 1

und Rabattmarken

I Verloren ! Am SamS >
lag Abend im Schützen

Haus Rüppur » von
Arbeitslosem eine Da <
menhandtasche mit In¬
halt sGeldbeutel und
Schlüsielbund ). Der

ehrliche Finder wird
gebeten , dieselbe gegen
Belohnung bei Berth .

Maier , Rüppurr ,
sJm Grün 19, adzugeb

PFMMKUCH Welche Firma liefert
einem strebsamen,durch¬
aus zuverlässigen Mann
Zündhölzer ilog .Ueber-
aUzündcr ) z .Wieverver -
kouf. GefiAngebole unt
Llöis a.d.VplkSfreund

4, 7» Telefon 1982

Maker - und Tapezier -
arbeite »

Küche don 5 ^l. an
Zimmerdecke und

Tapezieren von 8 A . on
Gut «, saubere Arbeit .
Adr . zu ersr. u . W1514
im BolkSsreunv .

Kaiserstr. 145

Hosen» Äoppen
neu u. gebr ., spottvill .
MrlnaerftratzeSZu ii
öMonate alter Ztegr « -
bock, kräftig , zur Zucht
geeignet , zu derkaufen .
Mörsch , Gartenstr . 38

Berufstätiges Fräulein
sucht leeres heizbares

Mansardenzimmer
mit Kochgelegenheit ,
Weststadt bevorzugt

Sng . unt . Nr . 4271 a
de» BolkSsreunv .

an

Auch in den Kreilen
der Landwirilchalt

hat unser uolüstreund eine Anzahl
langjährige Bezieher, die dem Inhalt
ihres Blattes grflBtes Interesse ent-
gegenbringen.Daraus resultiertauch
ein gewisser Erfolg aller propa¬
gandistischenWaröflentlich ungen mit
denen man slchstets an die landwirt¬
schaftlichen uornraucher wendet.

L Zimmer mit Küche a .
alleinst .Frauod .kinderl .
Ehepaar ans L Olt zu
verm . RÜP. Lützowstr. 10

Mbl. Zimmer
auf l . Sept zu berm .
Sofiensir . 183, p. links

SchS «mSbl. 3imm .
sofort billig zu Perm .
Lachnerstr. 3, IL Sick .

Gebrauchte

Reisefchreibmafch
zu kaufen gesucht Off.
unt Nr . 4272 an den
volttfreund .

Nähmaschine , gute
und schöne Maschine
sofort gegen bar zu
lausen gesucht Discher ,
Schützenstr. 92 H ., V.

Engelhardts
Caramel-Malzbier

(Alkoholarm ) (Pasteurisiert )
aus der Größten Caramel - Malzbier -
Brauerei der Welt

Ärztlich empfohlene » Gesnndheits -
getr &nk , erfrischend , wohlschmek
kend nnd nahrhalt Ulr Jedermann ,
besonders Mr Kranke , stillende
Mtltter , Blutarme , Kinder , Sportler

erhältlich in allen einschlägigen Ge -
schäftep . . « 74

Generalvertretung für Mittelbaden :

merz
Karlsruhe , Kirschstr. so , Telefon 7629

BlergroBhandlnng , Limonade -,
Mineralwasser - Und Bisfabrik

Bereit ? neuer vodrn -
teppich für 15 M. zu
bettaufen (GröbeS .bOx
1,65 cm ). Anzusehen
« ärcherstr. 4 II , r .

Herren -Rad sowie
Herd u. Nähmaschine
wie neu , i . A . spottb .
z« verkaufen . 4278

Moltkestr . 133. II . r.

Sehr gut erhaltene «
Damcnfahrrad 30 M
abzug . Kaiserallee 51 a ,
Seitenbau >. rechts .

Ein Damenrad , gut
erbglten und L Gans
mix 9 Jungen billig zu
bcjSC- Schüdstr . 1 lll,r .

pai und
patacaoa

*eh»n
dl.
KSnlge ’ in
den. n
Ihrtm neu«*'
Lacherfola -

und

ei «

>

F« ' w ^ h** •
• ut

-

«.00 •

DER AUFSTIEG DE *

VOLKSFURSOROt

« astatter Anzeigen
Marktstandplatz- DersteigermigiyRastatt
sür den am 12. und 13. September dr. II .
stattfindenden SpätjahrS -Jahrmarkt am Don¬
nerstag , de» 8 . September d» . nach¬
mittag » 2 Uhr » beim Rathaus gegen Bar¬
zahlung . »82

Der Oberbürgermeister .

zu kaufe» gesucht Adr
zu ersr. unt N1612 im
Brlki freund .

Kombi - | | . a # |
nierter ilGlG

gut erhalten , zu lausen
gesucht Off. unt Fl627
an den BolkSsreund .

Gewerkschaftlidi -Geno :
schaftliche Versichern nd *'

Aktiengesellschaft , Han*bur*

SOLLTE AUCH
FÜR SIE EIN

SaggenauerNnreigerr
Mütterberatnngftnnd« betr .

Die nächste MütterberatungSstunde findet am
Mittwoch , den 24 dr. MtS . nachm, bo» 2 bis
3 Uhr im Rathaus lBürgerfaal ) der Stadtge¬
meinde Gaggenau statt .

WohnnugSfürsorge .
Die Stadtaemelnde hat je eine sehr schöne
4 und 5 Zimmerwohnung zu vermieten .
Diese find insbesondere auch für Pensionäre ,

die ein ruhiges nnd gesunde ? Wohnen erstre¬
ben, sehr geeignet

Anlegung von Sleingärien
Alle diejenigen , die «inen Kleingarten anzu¬

pflanzen beabsichtigen , wollen stch sofort bei
mir meiden .

saggenau , den 22. August 1932.
Der Bürgermeilt «

eonfttot .

Weinfaß
bis a» 100 Liter zu
kaufe» gesucht König ,
Stuttgarter Straße 9 .

I » Touche Mark 40,
Thaisrlongn « Mark 20
säst neu , gute Arbeit
Joses Steimel , Wil -
helmstraße 63. 4218

llianzei?
und Brutvernichtung
Nur mit Pinnrfal , ge-
ruchlos . Garantierter
Erfolg . Tube 75 Pfg .
lcraibt '/r Liter ). Allein
zu haben Drogerie Th .
Wala , Jollhstr. 17 und
Kgistrstricho24ö .

ZEICHEN OER
tE | JTÜNOJFÄH Kf .t

UND DER GEBOTEN *-
SICHERHEIT SEIN

GEGENWÄRTIG
SIND BEI IHR Ä / I
versichert : ^ 265

. MHimiijdür

850 MItUONEMoK
Verslcherungss *I,,,,, !

AUSKUNFT ! ;
Die Rechnungsstc 0
Karlsruhe . SciiDtzensiraijj )
SchramDerg .fln iLSta«
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